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an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement 
4,50 mi. für 


At. 288 2. . 


Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reichel an 


Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichs poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie ſümmtliche Ans: 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition 
der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang der Novelle „Eine Ent⸗ 
führung“ gegen Einſendung der Abonnementsqnit⸗ 


tung gratis und franko nach. 
—— — P47 — 


Weitere Steuerreformpläne in Preußen. 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Miniſter Miquel iſt durch die Erfahrungen, welche Graf 
Zedlitz gemacht hat, gewitzigt worden. Vor Einbringung eines 
neuen Geſetzentwurfes zu ſeiner Steuerreform im kommenden 

erbſt ſtreckt er daher ſchon jetzt einen Fühler nach der öffent⸗ 
lichen Meinung aus. Eine Art Programm für die weitere 
Reform der direkten Steuern in Preußen iſt deshalb am Sonn⸗ 
abend Abend im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden, 
um die öffentliche Kritik herauszufordern. Zugleich werden, 
um ein Zuſammenballen der Oppoſition zu verhindern, ver⸗ 
ſchiedene Möglichkeiten gewiſſermaßen zur Auswahl präſentirt. 


Das iſt gewiß ſehr vorſichtig, und war früher ſeitens des 
Miquel nicht der Fall. Der Entwurf des neuen Ein⸗ 
mmenſteuergeſetzes wurde mit den Entwürfen eines Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes und eines Erbſchaftsſteuergeſetzes im November 
1890 direkt in das Abgeordnetenhaus geſchoben. Andernfalls 
wäre vielleicht der erſte Entwurf weniger nachtheilig ausge⸗ 
fallen für den Kommunalhaushalt. Gegenwärtig befindet ſich 
Herr Miquel in der angenehmen Lage, aus den Ueberſchüſſen 
der neuen Einkommenſteuer vierzig Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung zu haben zur weiteren Steuerreform. Aber im Uebrigen 
hat die politiſche Situation ſich für Herrn Miquel erheblich 
verjchlechterf. Das Zentrum erblickt in ihm nicht mit Unrecht 
den Urheber des Scheiterns des Schulgeſetzentwurfes und die 
Konſervativen ſind trotz aller agrariſchen Freundlichkeit des 
Herrn Miquel mißtrauiſch geworden. Inzwiſchen beginnt man 
auch im Lande den Druck der erhöhten Einkommenſteuerlaſt 
praktiſch zu ſpüren, und im Herbſt 1893 ſtehen Neuwahlen 
für das Abgeordnetenhaus bevor. Dazu kommt, daß es weit 
ſchwieriger iſt eine ſyſtematiſche Steuerreform vorzunehmen, als 
ein Plus aus der Einkommenſteuer herauszuſchlagen. 

Der Grundgedanke der weiteren Reform beſteht nach dem 
„Reichsanzeiger“ darin, die Grundſteuer, Gebäudeſteuer und 
Gewerbeſteuer den Kommunalverbänden zu überweiſen, ohne der 
Staatskaſſe in den bisherigen Einnahmen einen Ausfall zu 
bereiten. Dieſe Ueberweiſung würde einſchließlich einer Um⸗ 
1 der Bergwerksſteuer 100 Millionen koſten Dazu 

ind vorhanden das zu dieſem Zweck reſervirte Plus aus der 
neuen Einkommenſteuer mit vierzig Millionen. Die verfügbare 
Summe erhöht ſich auf 65 Millionen, wenn die Kommunal⸗ 
verbände gegenüber den neuen Ueberweiſungen von Steuern auf 
die Renten verzichten, welche ſie nach der lex Huene aus der 
Staatskaſſe beziehen. Den Reſt von 35 Millionen will Herr 
Miquel aufbringen, indem er für das Einkommen aus fundirten 
Vermögen, alſo Grundrente, Miethsrente, Zinsrente, Rente aus 
Gewerbskapitalien neben der neuen Einkommenſteuer noch eine 
beſondere Einkommenſteuer einführt. Die neue Einkommen⸗ 
ſteuer trifft bekanntlich alle Einkommensarten ohne Rückſicht 
auf ihre Entſtehung mit demſelben Satz bis zu vier Prozent. 

Findet der Plan im Ganzen jetzt oder überhaupt keinen 
Anklang, ſo iſt Herr Miquel auch bereit, ihn zunächſt nur 
ſtückweiſe durchzuführen. Der Staat behält die Gewerbeſteuer, 
er überweiſt nur einen Theil der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
den Kommunalverbänden, beläßt denſelben die Renten aus der 
lex Huene und verzichtet zunächſt ganz oder zur Hälfte auf 
— projektirte beſondere Einkommenſteuer für fundirtes Ein⸗ 

mmen 


Man ſieht bet dieſem Plan wohl die Perſpektive einer 
neuen Belaſtung der Steuerzahler in Geſtalt einer 
zweiten Einkommenſteuer auf fundirtes Einkommen, aber man 
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Ueberweiſungen aus der Staatskaſſe in ihren Kommunalſteuern 
entlaſtet, ſo entſteht doch noch die weitere Frage, wie und wo 
die Entlaſtung Platz greift. Wo die neue Einkommenſteuer 
eine Mehrbelaſtung herbeigeführt hat und wo die projektirte 
Ergänzungsſteuer noch eine Mehrbelaſtung herbeiführen würde, 
wiſſen wir. 

der überwieſenen Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer des 


wirft ſich zunächſt die Vorfrage auf: Sollen dieſe Steuern 
in den Kommunen wie bisher forterhoben werden, ſo daß nur 
der Empfänger ſich ändert, oder iſt es den Kommunen frei⸗ 


zu denſelben Platz, ſo wirkt die Ueberweiſung wie eine Ent⸗ 
laſtung des Realbeſitzes. 
der neuen Einkommenſteuer theilweiſe auch die Beſitzloſen auf⸗ 
gebracht in der Mehrbelaſtung, welche dadurch das Arbeits⸗ 
einkommen erfahren hat. Weitere Mittel würden in der projektirten 
Steuer auf fundirtes Einkommen theils der Realbeſitz ſelbſt, 
theils aber der Beſitz von beweglichem Kapital aufzubringen 
haben. 


als Ziel hingeſtellt: weſentliche Begründung der Kommunal⸗ 
ſteuern auf Grund und Boden und Verminderung der Zuſchläge 
auf die Einkommenſteuer durch „anderweite durchgreifende 
Regelung des Kommunalſteuerweſens“ auf der Grundlage der 
e Ueber dieſe anderweite Regelung fehlt es aber 
in dem 
und ſo läßt ſich daſſelbe zunächſt nicht anders beantworten 
als mit dem Aufwerfen weiterer Fragen an den Finanzminiſter 
über ſeine Abſichten. 


die Umwandlung des konſervativen Programms im 
Kreuzzeitungsſinne nur mit Kämpfen durchzuſetzen 


Organ der ſächſiſchen Konſervativen, das „Vaterland“. 


— — — 


1 die ſechsgeſpaltene Pelttzetle ober deren Raum 
m der Morgenausgabe 20 Pf. auf der letzten Selte 
30 N., in ber Mittagausgabr 25 P., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der edition bie 
Mittagausgabe bis 8 r — tags, für bie 
Morgenausgabs bis 5 Uhr Rach. angenommen. 


Dienſtag, 26. April. 


worin die Dinge im roſigſten Lichte geſchildert werden, um 
zum Eintritt in die Armee zu ermuntern. Die früheren Aus⸗ 
führungen ließen die Benutzung einer ſolchen Quelle durchaus 
nicht vermuthen. Uebrigens vo die neuen Mittheilungen 
auch ganz anders. Es wird z. B. gejagt, daß am water- 
lootny (Zahlungstag) der junge Soldat, der ungefähr 
7 Schillinge zu erhalten erwartet, die Rechnung ohne den 
Wirth gemacht habe, da ihm für mancherlei Dinge ein Abzug 
gemacht werde, wie es ſchon vorgekommen ſei, ſogar für das 
Trinkwaſſer. — — Die Bewegung der ſogenannten 
ee iſt keineswegs im Rückgange begriffen, 
aber von den bedeutenderen oder doch bekannteren Perſonen 
hörte man ſchon lange nicht mehr viel. So hielt Herr Bruno 
Wille ſich ganz zurück, wie es hieß, weil der Vorſtand der 
freireligiöfen Gemeinde ſich dies ausbedungen hätte; Herr 
Wille iſt in der freireligiöſen Gemeinde als Sprecher und 
Lehrer thätig; erſteres nicht eigentlich im Amt. Vor mehreren 
Wochen veröffentlichte das Organ der „Unabhäagigen“ eine Art 
Programm, wobei ſich annehmen ließ, daß der Verſuch, es für 
die Genoſſen bindend zu machen, Abſplitterungen herbeiführen 
könne. is jetzt hat aber noch Niemand außer dem Ver⸗ 
faſſer zur Diskuſſion dieſes Programms das Wort genommen, 
wohl der beſte Beweis, welche Intereſſeloſigkeit ſolchen relativ 
ernſteren, tieferen Dingen gegenüber obwaltet. — — Die Zeit⸗ 
und Geſchäftslage ſpiegelt ſich in dem kürzlich veröffentlichten 
Verwaltungsbericht für 1891 des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins wieder, der hier feinen Sitz hat. Zu feinen 
außerordentlichen, zahlenden Mitgliedern jedoch auch viele beſſer⸗ 
ſituirte Kaufleute und Gewerbtreibende in anderen Städten 
zählt. Der Etat ſchließt mit einem Fehlbetrage von rund 
6300 Mark ab, über deſſen Urſprung die Mittheilung auf⸗ 
klärt, daß die Krankenhilfe dem Vorjahre gegenüber einen 
Mehrbetrag von 8800 Mark erforderte. Als Urſache, indeß 
wohl nicht als einzige, erwähnt der Bericht die Steigerung 
der Verpflegungskoſten durch die Lebensmittelvertheuerung. 
Auch wird feſtgeſtellt, daß das Angebot kaufmänniſcher Arbeits⸗ 
kräfte nie zuvor ſo ſtark die Nachfrage überſtiegen habe. 
Vakanzen waren 2088 angemeldet, Bewerber 3898 einge⸗ 
ſchrieben, Stellen wurden aber nur 818 (gegen 1056 im Vor⸗ 
jahre) beſetzt. An die, welche die Darlehnskaſſe in Anſpruch 
genommen haben, ergeht der zarte Wink: „Das Intereſſe 
unſeres Vereins zwingt uns, energiſch darauf Bedacht zu 
nehmen, daß der geliehene Betrag zur Rückzahlung gelangt.“ 
Der Bericht erklärt ſchließlich, daß er der bisher erfüllten 
Aufgabe in Zukunft nur gerecht werden könne, wenn er mehr 
Berliner und auswärtige Mitglieder gewinne, und wenn er 
„von dem Wohlwollen aller derer getragen wird, welche für die 
durch Krankheiten oder andere Unglücksfälle heimgeſuchten Be⸗ 
rufsgenoſſen Herz und Gefühl haben.“ 


Das hat man doch angeſichts der hohen Ueber⸗ 


Geſetzt aber, die Letzteren würden um den Betrag der 


Wem aber in der Kommune eine Entlaſtung aus 


Staates erwachſen ſoll, bleibt gänzlich im Dunklen. Hier 


geſtellt, dieſe Steuern umzugeſtalten, zu erhöhen, zu vermindern 
oder zu erlaſſen. Werden im letzteren Falle dieſe Steuern 
ſeitens der Kommunen vermindert oder erlaſſen oder greift ſelbſt 
nur eine Beſeitigung der bisherigen Zuſchläge der Kommunen 


Die Mittel dazu haben alsdann in 


In dem Programm des „Reichsanzeigers“ iſt dagegen 


rogramm des „Reichsanzeigers“ an jeder Andeutung, 


Deut 
A Berlin, 24. April. 


ch an d. 


Die Zeichen mehren ſich, daß 


ſein wird. Gegen die Aufnahme des Antiſemitismus ins 
Programm erklärt ſich auch das weit nach rechts geneigte 


Daſſelbe Blatt wünſcht überhaupt nicht, daß „die verſchiedenen 
Schattirungen, Abtönungen des einheitlichen Gedankens“, die 
„die konſervative Partei nun wie jede große politiſche Partei 
in ſich birgt“, künſtlich uniformirt werden. Der ganze gegen⸗ 
wärtige Streit gehe nur die preußiſchen Konſervativen an. 
Werden nun die preußiſchen Konſervativen in der Mehrheit 
ihrer zum Mitrathen berufenen Elemente den Wünſchen der 
„Kreuzztg.“ folgen, und wie iſt hier überhaupt das Verhältniß 
an Zahl und Einfluß zwiſchen den ſtreitenden Gruppen? Daß 
Prof. Wagner bei ſeiner Rede gegen den extremen Antiſemi⸗ 
tismus, die ihn übrigens bei den Extremen gradezu verhaßt 
gemacht hat, doch viele Zuſtimmung fand, haben wir ſchon 
früher betont. In Berlin hat mehr als in irgend einer 
kleineren Stadt der extreme Antiſemitismus, die Demagogie, 
das Chriſtlichſozialenthum, das ethiſch gerade ſo tief ſteht, 
wie fein Name es edel erſcheinen zu laſſen berechnet ift, einen 
beſtimmenden Einfluß innerhalb des Konſervatismus. Wenn 
ſelbſt hier ſich die Beſinnung wieder geltend macht, ſo iſt das 
im Grunde doch kein übles Anzeichen. Ferner ſteht der länd⸗ 
liche Konſervatismus wohl überwiegend unter der direkten und |" 
zielſicheren Leitung weniger führender Männer, „Autoritäten“: 
Großgrundbeſitzer, höhere Beamte, Geiſtliche einige wenige 
Kaufleute und Großhandwerker. Dieſe Leute ſind nicht alle extrem 
und, was praktiſch noch wichtiger iſt, Vielen von ihnen iſt der 
Wunſch der Regierung Befehl. Ob der geplante Brandenburgiſche 
Parteitag der Konſervativen auf die Abſichten der Herren Stöcker 
und v. Hammerſtein eingehen wird, wollen wir ſo wenig ſicher 
vorausſagen, wie, ob die Reichstagsfraktion ſich getrauen wird, 
Herrn v. Helldorff auszuſchließen. — — Wir haben neulich, 
fir ban e auf eine längere Darſtellung im „Garniſonblatt 
ür das deutſche Heer“ geſtützt, einige Angaben über die 
Lebenshaltung der engliſchen Soldaten veröffentlicht, 
und unſerem . an der einen oder anderen Angabe Aus⸗ 
druck gegeben. Wie das genannte Blatt in der Fortſetzung 


— Die Reform der Militärſtrafprozeßordnung 
ſoll nach einem vielfach verbreiteten Gerücht demnächſt wieder 
energiſch in Angriff genommen werden. Thatſächlich ſind, ſo 
wird der „Magd. Ztg.“ gemeldet, die Beſchlüſſe der letzten 
Immediat⸗Kommiſſion, die bezüglich dieſer Angelegenheit im 
Reichs⸗Juſtizamt tagte, genau vor Jahresfriſt dem Kaiſer un⸗ 
terbreitet worden. Seitdem hat dieſe Angelegenheit geruht. 


achter kann dieſe anſcheinend ſo glückliche Situation der Kir A in 
on 


1892 


jetzt ins Leben tretenden neuen Einkommenſteuer den Kommunen die engliſche Regierung kürzlich hat vertheilen laſſen und 
überweiſen. Aber eine Ueberweiſung an die Kommunen iſt doch 
noch nicht gleichbedeutend mit einer Entlaſtung der Steuerzahler in 
denſelben. 
weiſungen aus der lex Huene an die Kommunalverbände nach⸗ 
gerade zur Genüge erfahren. 


war der Staat will aus der neuen Steuer nichts für ſichſſeiner Artikel zu erkennen giebt, ſtützen dieſe ſich auf ein 
alten, ſondern dieſes Plus ebenſo wie das Plus aus der! kleines Buch „Das Leben in der engliſchen Armee“, welches 


Su nichts von Entlaftungen für die Steuerzahler. 
aß die Be Verſpr \ 
gemacht hat und daß dann, weil fie ee nit einguldfen vermochte 5 


ihre Aktlen ebenſo tief ſanken, wie fie vorher geſtiegen waren, N 
daß eine allgemeine Baiſſe eintrat. Der Fehler war zunächſt ein 
praktiſcher im tiefſten Grunde freilich auch ein theoretiſcher. 


Niemals wird, wer Weſen, Aufgabe und Leiſtungsfähigkeit der] Wachs 


Religion recht verſteht, ihre unmittelbaren Wirkungen auf Gebiete 
ausdehnen wollen, die eben zunächſt einmal mit den Mitteln der 
weltlichen Bildung, des berechnenden Verſtandes, der die Erfahrung 
zu Nathe ziehenden Wiſſenſchaft bewältigt ſein wollen. Uebel 
kann die Religion nicht immer heben, ſie kann ſie oft nur ertragen 
lehren und zeigen wie der Geiſt des Guten ſich aus ihnen ent⸗ 
wickeln läßt. Nach einem bekannten Worte kann keine Philoſophie 
das Zahnweh heilen, und wenn die menſchliche Geſellſchaft von 
allgemeinem Gliederweh befallen und zerriſſen wird, ſo werden 
eben doch vor allen die Sach⸗ und Fachkundigen befragt werden 
müſſen, in welcher Weiſe die Rückwirkung des menſchlichen Orga⸗ 
nismus auf dieſe oder jene Reize erfolgt. Das iſt alſo zunächſt 
eine Sache der Nationalökonomen, der Soziologen, der Politiker. 
Die bedeutendſten unter den letzteren haben laut genug bekannt, 
daß ohne ein kräftiges Aufgebot moraliſcher Motive, wie die Reli⸗ 
gion ſie im Gefolge und zur Verfügung hat, aller Menſchenwitz und 
Weltverſtand ſich der hier zu bewältigenden Aufgabe gegenüber für 
bankerott erklären müßte. Hieran dürfte und sollte ſich die Kirche 
genügen laſſen. Sie kann ſich ſelbſt auf nichts anderes einrichten 
und der Welt nichts anders verſprechen, als daß ſie das thun 
werde, was ſie immer gethan hat, wo ſie das Rechte gethan hat; 
das alſo, worauf fie von Anfang an gewleſen iſt. Sie wird ihre 
Anſtrengungen 925 verdoppeln in dem Maße, als an dieſem und 
zenem Punkt die Noth ſteigt. Nimmermehr aber darf fie den 
Schein erwecken, als wäre ſie im Beſitze irgend welches Univerſal⸗ 
mittels, um Nöthe und Verlegenheiten zu löſen, die zum guten 
Theil auf Magenfragen Faulen, mit der Uebervölkerung 
unſeres Welttheils zuſammenhängen u. dal. Es hat den Völkern 
noch nie gut gethan, wenn ſie es leicht mit der Religion nahmen. 
Es hat aber auch der Kirche nie gut gethan, wenn man die Re⸗ 
gion als die Wundermacht nahm, welche ohne weiteres allen 
Uebreln in der Welt begegnen, alle Hemmniſſe und Beengungen des 


Lebens beſeitigen ſollte.“ 


— In der jüngſten Nummer der „Nation“ veröffent⸗ 
licht der Reichstagsabgeordnete Ludwig Bamberger den 
weiten ſeiner intereſſanten Artikel über „Silber“ (der erſte 
Artikel behandelte die deutſchen Währungsverhältniſſe, der 
dritte wird die gegenwärtigen Währungskämpfe in den Ver⸗ 
einigten Staaten behandeln), in dem „die Münzreform in 
Deſterreich“ beſprochen wird. Bamberger giebt einen hiſto⸗ 
riſchen Ueberblick über die mancherlei Anläufe zu einer öſter⸗ 
reichiſchen Münzreform, kritiſirt ſodann — durchweg günſtig — 
das Verfahren der gegenwärtigen Münzreformer und ſucht 
schließlich auch die Frage zu beantworten, ob Oeſterreich für 
die geplante Reform das nöthige Gold werde auftreiben 
können, ohne die Geldzuſtänd ee der Welt in Unordnung 
zu bringen. Die Antwort, die er in der „Nation“ giebt, 
lautet folgendermaßen: 

„Darüber haben ſich, allem Anſcheine nach, die beiden Finanz⸗ 
miniſter von Oeſterreich und Ungarn vollkommen beruhigt, und ſie 


haben damit ohne Zweifel ſehr recht gethan. Die fürs erſte noth⸗ 
wendigen Anſchaffungen von zwei bis dreihundert Millionen Gul⸗ 


\ 


den in Gold, auf einen mäßigen Zeitraum vertheilt, erheben keinen 
zu heftigen Anſpruch an den Weltmarkt. 
Jahr um Jahr iſt die Produktion des Goldes wieder im 
achſen. Man kann die eines einzigen Jahres auf den Betrag 
rechnen, welchen Oefterreich nach . Annahme im Ganzen fürs 
erſte braucht, und die Zunahme der Vorräthe, die ſich in den eu⸗ 
ropäiſchen Banken ſeit einiger Zeit anhäufen, — fie gehen in die 
Hunderte von Millionen Mark — zeigt deutlich, daß das berühmte 
Wort Bismarcks von der kurzen Decke zwar als Bild recht treffend 
und freilich auch naheliegend war, aber doch nur ein richtiges Bild 
für eine unrichtige Behauptung. Von der That Bismarcks, der 
Einſtellung der Silberverkäufe, welche als ein Schiffbruch der deut⸗ 
ſchen Münzreform ausgegeben wurde, und von ſeinem falſch ange⸗ 
wandten Bilde haben die Gegner der Goldwährung ſeit Jahren 
esche Was jetzt nach reiflicher Erwägung in Oeſterreich⸗Ungarn 
eſchloſſen wird, liefert den Beweis, daß dieſe Argumente außer 
Kurs geſetzt ſind. Die Regierung Oeſterreich⸗Ungarns hat allen 
Anzeichen nach bereits im Inlande viel Gold aufgeſpeichert, nicht 
minder an Guthaben bei ausländiſchen Häuſern ſich eine ſtarke 
Hilfstruppe parat geſtellt. Den Reit | ll eine Anleihe beichaffen, 
welche ſehr gute Ausſichten hat. Nur vor einem Mißgriff dürfte 
dabei zu warnen ſein. Es heißt, daß vor der Kontrahirung dieſer 
Anleihe ein Konverſionsprojekt fünfprozentiger beſtehender Schuld⸗ 
briefe in vierprozentige inſzenirt werden ſoll. Das wäre ein Feh⸗ 
ler! Es mag ja Finanzmännern in und außer Oeſterreich paſſen, 
die Gunſt der Situation für ſolch ein gewinnbringendes Geſchäft 
auszunutzen. Wenn die Finanzminiſter aber dieser Verſuchung 
widerſtehen und das erſte Feuer der günſtigen Stimmung der 
Geldmärkte für ihr allein richtiges Hauptprojelt der Goldbeſchaffung 
dazu brauchen, um das Eiſen zu ſchmieden, ſo werden ſie den 
Regeln der Klugheit nachleben. Man muß niemals Hauptſachen 
den Nebenſachen unterordnen, und das geſchieht gar leicht, wenn 
man zuerſt die Nebenſache vornimmt und die Hauptſache dahinter 
ſtellt. Immer das Wichtigſte zuerſt!“ 

— Der Kolonialrath iſt am Freitag geſchloſſen 
worden. Einem in den Blättern vorliegenden Bericht entnehmen 
wir über die letzte Sitzung Folgendes: 

Der Vorſitzende, Geh. Rath Dr. Kayſer, machte Mit⸗ 
theilungen über die Vertheilung der Summe, welche ſeiner Zeit für 
die bei der Witu⸗ Expedition Küntzels Beſchädigten ge⸗ 
ſpendet worden fit. Von dieſer etwas mehr als 100 000 Marl 
betragenden Summe iſt weitaus der größte Theil im Sinne des 
Spenders und nach den Beſchlüſſen des Kolonialraths bereits zur 
Auszahlung gelangt; ein kleiner Theil ſoll jetzt noch nachträglich 
zur Vertheilung kommen. Der Kolonialrath beſchloß demgemäß. 
Die Kommiſſion für die Zollordnung in Oſtafrika ſchlug 
eine längere Reſolution vor, die einſtimmig angenommen wurde. 
Ebenſo fand eine Reſolution des Geh. Rath Langen einſtimmige 
Annahme, welche lautet: „Wenn auch der Kolonialrath zur Zeit 
die von Herrn Hohmann (Bolldirektor in Oſtafrika) beantragte Ver⸗ 
mehrung der Zollſtätten nicht befürwortet, ſo empfiehlt derſelbe 
dennoch die Beſchaffung von mehreren ſchnellſegelnden Zollkuttern 
zur wirkſameren Ueberwachung der Küſte.“ Die in Betreff der 
Sklaverei eingeſetzte Kommiſſion hat den „Fragebogen“, welcher 
beſtimmt iſt, zunächſt an die Behörden in den Schutzgebieten zur Be⸗ 
antwortung unter Betheiligung ſonſtiger Sachverſtändigen, Miſſionen 
u. ſ. w. eingeſandt zu werden, durchberathen und ſchlug nun dem 
Kolonialrath 28 Fragen vor. Dieſe wurden einſtimmig gutgeheißen. 
Ebenſo gegen einige Stimmen ein Antrag Langen: „Iſt es zweckmäßig, 


geſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen, um die eingeborene Bevölkerung 
ur Arbeitseinſtellung a) für öffentliche, d) für private Zwe 
eranzuziehen und eventuell welche?“ Außerdem ſchlug die 
Kommiſſion eine Reſolution vor, welche nach Begründung durch den 
Referenten, Konſul Weber, und nach kurzer Debatte im Weſentlichen 
unverändert einſtimmig angenommen wurde. Dieſelbe lautet: „Der 
Kolonialrath ſpricht feine Anſicht dahin aus: 1) daß der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Beſtrafung des Stlavenhandels 
jedenfalls inſoweit einer Ergänzung bedarf, als die ſchwerſten 
Verbrechen mit dem Tode beſtraft werden ſollen: 2) daß auch ſolche 
Handlungen als beſonders ſtrafbar e ſind, welche mit 
der Theilnahme an Streifzügen auf gleiche Stufe zu ſtellen find; 
3) daß 5 234 St.⸗G.⸗B. zur Anwendung zu bringen fit, auch wenn 
die darin bedrohten Handlungen in einem Gebiete begangen werden, 
worin fie nicht mit Strafe bedroht find; 4) daß eine Verordnung 
mit thunlichſter Beſchleunigung zu erlaflen fit, welche in 
umfaſſender Weiſe gegen den durch Eingeborene getriebenen 
Sklavenhandel, Sklavenraub und die damit in Zuſammenhang 
ſtehenden Gal e gerichtet iſt; 5) daß. wenn in den 
afrikaniſchen Schutzgebieten Araber und Angehörige Farbiger im 
Schutzgebiete nicht heimiſcher Stämme als Nichteingeborene be⸗ 
trachtet werden ſollten, auf fie dieſelben Beſtimmungen Anwendung 
zu finden hätten, wie Hegen Eingeborene; 6) daß angeſichts der ge⸗ 
ſchilderten Gräuel der Sklavenjagden am Tanganſka⸗See es dringend 
geboten erſcheint, unter Aufbletung größerer Mittel, insbeſondere 
zur Anlage befeſtigter Stationen und zu einer verſtärkten Ueber⸗ 
wachung der Küſte gegenüber den Sklavendhaus, innerhalb unſerer 
Intereſſenſphäre gegen die Sklavenräuber und Händler vorzu⸗ 
ehen.“ Hierzu gelangte noch ein Antrag Dr. Heſpers in folgender 
Faſſung zur Annahme: „Der Kolontalrath ſpri Ehen Wunſch aus, 
daß bei den zur geſetzlichen Regelung der Sklavenfrage anzuſtellen⸗ 
den Ermittelungen auch die in unſeren Schutzgebieten thätigen 
Miſſionen gehört werden.“ Fürſt Hohenlohe und Herr v. Hofmann 
brachten noch die Frage des Aus wander ungsgeſetzes 
Sprache und beantragten Folgendes: „Der Kolonialrath ſpricht 
den Wunſch aus, daß bei der bevorſtehenden geſetzlichen Regelung 
des Auswanderungsweſens auch auf die Auggen deut cher Aus⸗ 
wanderer nach den dazu geeigneten Schutzgebieten Rückſicht ge⸗ 
nommmen werde, und daß unter dieſer Vorausſetzung die 
des Entwurfs des Auswanderungsgeſetzes an den Kolontalrath 
ſtattfinden möge, falls der letztere noch vor Zuſammentritt des 
Reichstags zu einer Sitzung einberufen werden ſollte.“ Die Re⸗ 
ſolution wurde einſtimmig angenommen. Dr. Scharlach bat, daß 
die in Kamerun im Bau begriffene Kalanlage bis zu den deutſchen 
Faktoreien verlängert werde, was zugeſagt wurde. io wurde 
nach den üblichen Dankesworten der Kolonialrath geſchloſſen. 

— Die Abſicht, der auf Beſeitigung des ſogenannten An⸗ 
erbenxechts gerichteten Reſolution des Abgeordnetenhauſes 
in der Weiſe zu entſprechen, daß in der laufenden Seſſion ein 
bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt würde, wird wie die 
. — Allg. Ztg.“ meldet, rwirklichen 
aſſen. 


orlage 


vorausſichtlich a 


Rußland und Polen. 

R Petersburg, 23. April. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Die ruſſiſche Preſſe und Leute, die es angeht, hören 
nicht auf, ſich mit öſterreichiſchen und deutſchen Spio⸗ 
nen auf ruſſiſchem Gebiet zu beſchäftigen. So wurde 
kürzlich gemeldet, daß im Gouvernement Beſſarabien ein öſter⸗ 
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Die Entwickelung der Ferienkolonien. 
(Schluß.) 

Beachtenswerth iſt eine Fortführung der Sommerpflege 
in den Herbſtferien, wie ſie beiſpielsweiſe von Düſſeldorf 
und Elberfeld durchgeführt wird. In Düſſel dorf empfin⸗ 
gen während der Herbſtferien 830 Kinder unter Beauſſichti⸗ 
gung von Lehrern und anderen Vertrauensperſonen auf dem 
Karishofe zu Oberbilk zwei Mal täglich je ù0— ¼1 Liter 
friſche Milch und ein großes Mürbebrot; bei gutem Wetter 
wurden dann Spaziergänge gemacht. — Elberfeld theilt uns 
mit, daß dem ſtädtiſchen Waiſenhauſe von einem Elberfelder 
Bürger zu deſſen Lebzeiten ein Kapital von 24 000 Mark ge⸗ 
ſchenkt und ein weiteres Kapital von 26 000 Mark teſtamen⸗ 
teriſch vermacht worden ſei mit der Beſtimmung, die Zinſen 
für ſolche Zwecke zu verwenden. Aus dieſen Zinſen werden 
das ganze Jahr hindurch eine Anzahl ſchwächlicher Kinder 
und Rekonvaleszenten mit Stärkungsmitteln, als Milch, Eier, 
Schinken, Wein u. ſ. w. verſorgt. 

In Hamburg und Stettin erhalten viele dieſer bedürf- 
tigſten Kinder während des ganzen Jahres oder doch in den 
Wintermonaten Mittageſſen. 

Weiter in anderen Städten hat eine ſorgfältige Nachfor⸗ 
ſchung ergeben, daß viele Kinder ohne ein Frühſtück zur 
Schule kommen; um ihnen zu helfen, reichte man in Kiel in 
drei Wintermonaten mehr als 300 armen Kindern 18 225 
Portionen Morgenſuppe — Milchſuppe mit einem großen 
Nundſtück —; in Mainz nehmen von 6200 Kindern der 
Volksſchule 801 Kinder an einer ähnlichen Morgenſpeiſung 
Theil; in Hannover 420 Kinder. Stuttgart gewährt 
Milchpflege, Mittagſpeiſung und in den Knabenhorten noch 
Körperpflege durch Bäder und Bewegung im Freien. 


Weiter erlaubte ich mir vor zwei Jahren darauf hinzu⸗ 
weiſen, wie man vielfach darauf beſtrebt ſei, durch die Er⸗ 
bauung oder den Erwerb eigener Häuſer die Einrichtung der 
Sommerpflege zu einer dauernden zu machen, und ich bin 
heut in der glücklichen Lage, wieder über mehrere Neuſchöpfun⸗ 
gen berichten zu können. 

In erſter Linie möchte ich auch hier wieder 


j amburg 
nennen. Aus einem großen Vermächtniß des 


aufmanns 


Chriſtian Görne wurden 600 000 Mark beſtimmt, um eine 


Kinderheilſtätte zu Duhnen bei Cuxhaven zu erbauen; das 
Haus iſt groß genug, um 120 Kinder auf einmal zu beher⸗ 
bergen, mehr als 200 Kinder werden jetzt alljährlich in dem⸗ 
ſelben verpflegt. 

Ein anderer Hamburger Bürger — Rob. M. Slo⸗ 
man — bereitet ſich ſchon bei Lebzeiten die Freude, den 
armen Kindern zur Erlangung und Feſtigung ihrer Geſund⸗ 
heit zu helfen. Auf einer großen Beſitzung im ſchönſten 
Theile des öſtlichen Holſtein hat er em ſtattliches Haus, in 
welchem immer 60 Kinder auf einmal Aufnahme finden kön⸗ 
nen, für dieſen Zweck eingerichtet; in vier Abtheilungen wer⸗ 


den dort vom 1. Mai bis 10. Oktober 240 Töchter unbemit⸗ 
telter, aber rechtſchaffener Eltern ganz koſtenfrei verpflegt. 

Auf Weſterland-Sylt iſt vor zwei Jahren eine neue 
Kinderheilſtätte eröffnet; hergeſtellt aus dem Erlös von 
Kollekten unter den Badegäſten, den Einnahmen aus Konzerten 
von als Badegäſte anweſenden Künſtlern und aus ähnlichen 
Veranſtaltungen. 

Durch die Bemühungen der Freunde des Eliſabeth⸗Kinder⸗ 
Hoſpitals zu Berlin gelang es, die Mittel zu beſchaffen, im 
Kolberger Deep, einem Stranddorfe an der Oſtſee, ein 
Kinder⸗Geneſungs-Aſyl zu erbauen, welches am 7. Juli 1889 
eingeweiht worden iſt. 

Der gemeinnübige Verein zu Dresden ſieht ſeinen längſt 
gehegten Wunſch in Erfüllung gehen, im Grillenberger 
Forſte, nahe der Bahnſtation Klingenberg hat er ein Sommer⸗ 
heim für ſchwächliche Dresdener Schulkinder geſchaffen, welches 
dazu dienen ſoll, den dieſer Erholung am bedürftigſten Kindern 
eine längere und ſorgfältigere Pflege zu gewähren, als es in 
der Kolonie bei aller Bemühung möglich iſt. 

Der Verein für Ferienkolonien zu Regensburg konnte im 
vorigen Jahre das königl. Forſthaus Schottenhof, am Fuße 
der Befreiungshalle bei Kelheim gelegen, für ſeine Zwecke an⸗ 
kaufen und hat dadurch, wie es im diesjährigen Berichte heißt: 
„eine Lebensfrage für den Beſtand der Kolonie, die Gewinnung 
eines allen hygieniſchen und praktiſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechenden dauernden Aufenthaltsortes in der idealſten 
Weiſe gelöſt“. 

Mit freudigem Danke erkennt dieſer Verein die Unter⸗ 
ſtützung an, welche ihm auch bei dieſer Gelegenheit aus dem 
„Kaiſerin Friedrich⸗Fonds“ gewährt worden iſt. 

Noch andere Bauten ſind in Vorbereitun 
wir auch nach dieſer Richtung eine glückliche 8 
unſerer gemeinſamen Arbeit. 8 

Als ein erfreuliches Zeichen, daß man ſich nicht nur der 
zwar ſchwächlichen oder leidenden, im übrigen aber normalen 
Schulkinder annimmt, ſondern auch ſeine Fürſorge ſolchen an⸗ 
gedeihen läßt, welche wegen körperlicher Gebrechen in beſonderen 
Anſtalten erzogen werden müſſen, möchte ich noch hervorheben, 
daß 21 blinde junge Mädchen und 4 junge Männer der 
hieſigen ſtädtiſchen Blindenanſtalt im vorigen Sommer einen 
Awöchentlichen Aufenthalt, theils an der See, theils im Ge⸗ 
birge oder auf dem Lande genoſſen haben. Der Direktor der 
Anſtalt ſchreibt hierüber, es ſei intereſſant, den Austauſch der 
Erlebniſſe und Gedanken, wie ſie die Einzelnen von der Reiſe 
mitgebracht, zu hören. Die Einen können nicht genug erzählen 
von dem gewaltigen Brauſen und der kräftigen Luft der Oſtſee; 
die anderen rühmen dagegen das liebliche Geläut der Heerden 
in den Thüringer Bergen und den ſympathiſchen Dialekt ihrer 
Bewohner; die dritten preiſen das geheimnißvolle Weben und 
Rauſchen und den erquickenden Duft eines pommerſchen oder 
brandenburgiſchen Waldes. 

Im Jahre 1889 hatte der Berliner Verein für häusliche 
Geſundheitspflege eine beſondere Kolonie von 16 taubſtummen 


und ſo ſehen 
ortentwicklung 


Kindern nach Louiſenhall geſchickt; da im folgenden Jahre die 
Zahl dieſer Kinder eine geringere war, ſo ſah man von der 
Bildung einer eigenen Kolonie ab und die taubſtummen Kinder 
wurden mit den anderen vereinigt. Es ſind hieraus weder für 
den Lehrer noch für die anderen Kinder Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtanden, nach dem Berichte ſtellte ſich im Gegentheil ſchnell 
zwiſchen allen Kindern ein beſonders freundſchaftliches Verhält⸗ 
niß heraus und aus manchen kleinen liebenswürdigen Zügen 
konnte gefolgert werden, daß dieſes Zuſammenleben für beide 
Theile nur von Nutzen war. 


Ueber die erziehliche Wirkung der Ferienkolonien iſt oft 
geſprochen worden, und von Manchem wird ſie faſt ebenſo hoch 
geſchätzt, wie der Gewinn für die körperliche Kräftigung der 
Kinder; es mag aber noch hervorgehoben werden, daß unſere 
Kolonien auch nach anderer Richtung, auf die Anſchauungen 
von Kreiſen, welche ſolchen Kindern ſonſt wohl ferner ſtehen, 
einen erfreulichen Einfluß haben. 


Es iſt eine ſoziale Pflicht, welche wir erfüllen, wenn 
wir uns der leidenden Kinder der wirthſchaftlich Schwachen 
annehmen; dabei ſoll der Menſch an den Menſchen herantreten, 
nicht nach Stellung, Konfeſſion oder ſonſt nach Dingen fragen, 
welche die Menſchen trennen, ſondern man ſoll Gott danken, 
daß es Gebiete giebt, auf welchen alle Menſchen zur gemein⸗ 
ſamen Arbeit ſich vereinigen können. ies gemeinſame Ar⸗ 
beitsfeld, auf welchem uns wahre Nächſtenliebe zuſammenführt, 
ſollte mit immer größerem Eiſer bebaut werden, und wie wir 
uns der armen Kinder ohne Unterſchied annehmen, ſo ſollten 
ſich auch alle Geſellſchaftsklaſſen zur Ausbildung dieſes Liebes⸗ 
werkes die Hand reichen. 

Thun wir das nicht nur bei unſerer Kinderpflege, ſondern 
auf allen Gebieten werkthätiger Menſchenliebe mit Treue und 
Hin gebung, jo werden wir eine große nationale Arbeit ver⸗ 
richten, welche unſerem Vaterlande zum Segen gereichen wird. 

Ich glaube an dieſer Stelle eines Vorfalles aus dem 
letzten Jahre unſeres Vereinslebens erwähnen zu ürfen. 

Seit dem Jahre 1886 beſteht hier in Berlin ein Verein 
für Ferienkolonien jüdiſcher Kinder; es handelt ſich um ſolche 
Kinder, welche nach dem Wunſche der Angehörigen rituell ver⸗ 
pflegt werden ſollen. Dieſer Verein hat ſich nunmehr unſerem 
großen Vereine angeſchloſſen, um gemeinſam mit uns zu ar⸗ 
beiten, wobei natürlich den religiöſen Anforderungen ſtreng 
gläubiger Eltern die gebührende Rückſicht geſchenkt werden ſoll. 
Wir freuen uns dieſer Vereinigung und ich kann beſtätigen, 
daß in den meiſten deutſchen Städten gleichmäßig verfahren 
wird. 5 

Möge ſich aber Niemand von unſerer Arbeit abwenden, 
wenn er dieſem Danke bier oder dort nicht begegnet, ſondern 
ſich des Leſſingſchen Wortes erinnern: 

Wär! auch ein böſer Menſch glei 
g e 

des, Bütt un enſch, uicht ih, 1 — 
Nur deine Wohlthat ein. Wie ke bert e e 


 zeichifeher Spion Namens Tschaikowsky, welcher zu feinen 
re. Erkuſtonen durch das ganze ſüdweſtliche Rußland 
gemacht habe, verhaftet worden fei. In Odeſſa und Kiew ſei 
es ihm gelungen, verſchiedene wichtige militäriſche Geheimniſſe 
zu erwittern, und die Feſtung Brest Litowsk habe er als 
Milchmann einen ganzen Wendt lan usgefucht. Man jagt, 
Tschaikowsky habe nicht ſelbſtändig gehandelt, ſondern im Auf⸗ 
trage einer in Kiew ſitzenden Spionagekommiſſion. Die deut⸗ 
ſchen Spione kommen bekanntlich Nachts in Luftballons 
über die ruſſiſche Grenze, um Feſtungspläne aufzunehmen 
und ſonſtige Rekognoszirungen anzuftellen. Es giebt Blätter, 
namentlich deutſche, welche dieſe Geſchichte ins Reich der Fabe 
verweiſen, andere hingegen glauben ſteif und feſt daran. Die 
Nowoſti- brachten dieſer Tage ſogar genaue Angaben der 
Konſtruktion derartiger preußiſcher Spionage⸗Luftbal⸗ 
lons und Darlegung der Anwendung des elektriſchen Lichts 
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Redaktion des „St. Petersburger Herold“ dieſer Tage das anarchiſtiſche Blatt „Commonweal“ wird in der Preſſe 
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. d. ift hohe Zeit“, ſchreibt er, „daß wir gegen die Einführung des 
Der Brief war übrigens in feinen Worten und ſeinem Stil] ſhrannſſchen, kontinentalen Spftems in England Front machen. Es 
gröber, als es die darin verfochtene Lüge iſt. 


Pan lire Ben . fie die e 12 bei er 
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dungsmaßregeln, die Verfolgungen der Polen, Juden, Deutſchen, 


entjandt. Der „agent provocateur“ fand Verwendung, um den 
der Römiſch⸗katboliſchen und der Lutheraner mit einiger Aufmerk⸗ 
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und Nicholls ſtellen ſollen. Das Entrefilet der „Pall Mall 
chem Verdienſt aber iſt General Gurko fern; er treibt ohne Ab⸗ 


tan würde wahrſcheinlich a Verhandlungen auf der Grundlage 
des baaren Geldes bereit ſein, in derſelben Weiſe, wie Abdul Az 

mit Ismail Paſcha verhandelt habe. Doch Prinz Ferdinand be⸗ 
ſitze nicht die Schätze Ismails, und der Zar könnte das Ueberein⸗ 
kommen in jedem beliebigen Stadium ſtören. Schließlich ſchlägt 
das Blatt vor, Lord Salisbury ſollte die Gelegenheit benützen, 
Bedingungen vorzuſchlagen, die alle Theile befriedigen und den 
Frieden verbürgen würden. — Während die Vorbereitungen zu der 
Arbeiterdemonſtration, die am 1. Mai im Hyde Park 
abgehalten werden ſoll, aufs Lebhafteſte betrieben werden, hat dle 
Polizei Grund zu der Annahme, daß die Anarchiſten thätig ſind, 
eine Gegendemonftration zu Stande zu bringen. Gemäß der den 
Behörden zugegangenen Information ſcheint es, daß die Gruppe 
von Anaroiften die London zu ihrer Zufluchtsſtätte gewählt hat, 
entſchloſſen iſt, ihre Sympathie für die Anarchtſten in Walſall 
öffentlich kundzugeben. Die Leute ſind der Meinung, daß die 
Maitag⸗Demonſtration ihnen einmal eine * 2 Se nheit 
hierzu gewähren und ſie zugleich in den Stand ſetzen wird, ihre 
Anſichten einer ungeheuren Menge vorzutragen, deren Gehör zu 
erlangen angeblich ihr größter Wunſch iſt. Das Erſcheinen dieſer 
extremen Partei im Hyde Park wird wahrſcheinlich Anlaß zu 


ame a EN arg nr 1 ee 
erwaltung anvert 50 uterdrückung ſeine attes oder eine Hausſuchung iſt etwas Ge⸗ 
dh, aber ſicher Sebi ous Worſchau, — 4 155 Fr wöhnliches bei einem anarchiſtiſchen aue 8 vielleicht bilden 
— 2 Volkszeitung finden, fit recht bezeitnend: „Seit dem dieſe Dinge den wichtigſten Theil ſeines Tagewerkes. Es wäre 
Ausbruch des letzten Aufftandes im Jahre 1863 war die Stimmung doch zwecklos, Drohungen gegen die Behörden auszuſtoßen, wenn 
der polniſchen Ber rte. Tea . An 
i egenwärtig. Thatſä eht es in allen g 2 
—— atroſtlos aus. "ner auswandern kann, verkauft fertigen, darüber haben wir zur Zeit kein Urtheil. Das Verfahren 
d in der Hoffnung, jenſeits des Meeres ein menſchen⸗ 

Würd 3 ER zu können. Ader Tauſende finden für iſt es im allgemeinen das Dee: wenn man von anarchiſtiſchen 
ihr Hab und Gut keine Käufer, obwohl ſie ihr Beſitzthum zu 
wahren Schleuderpreiſen anbieten. Die fortwährenden ahlungs⸗ 
einſtellungen und Betriebseinſchränkungen in den Induſtrieplätzen 
machen Tauſende von Arbeitern brotlos. Obendrein finden Arbei⸗ 
ter polniſcher Abkunft an militäriſchen und ſtaatlichen Bauten ge⸗ 
genwärtig nur vereinzelt Beſchäftigung, da die Regierung bei faſt 


dem Inhalt des „Commonweal“ und bemerkt dazu: „Begehe 
Niemand den Irrthum, zu glauben, daß ſolcher Schund deshalb 
8 Mt, lch au 0 a 855 ek a Sn 
1 \ a teilt, di ij | werden natürlich allerhand gegen die Ausräucherung der Weſpen 
all — Kelannten Nolhiiandsbeſleten 1 ee nor einzuwenden haben. Ein Gärtner iſt aber ziemlich taub gegen die 
urn ui em von erwerbloſen Menſchen durch die ländlichen Rathſchläge der Polloſophtie und falſchen Menſchlichteit, wenn er 
offen, wo fie an den meiſten Thüren vergebens um ein Stüd | einen Garten gegen die Wespen zu ſchützen hat. 
Art lopfen, da viele Bauern ſelbſt kein Brot haben oder ſich Türkei. 


Brot ank 
* Die Pforte hat, wie bereits gemeldet, den Kabineten im 


aus Kleie, Kartoffeln, Spreu, Baumrinde u. ſ. w. einen kaum ge⸗ 
Wege eines Rundſchreibens den Inhalt jenes Irade mitgetheilt, 


nießbaren Erſatz für Brot berſtellen. Aus den Bettlern auf den 
; lten Diebe und Räuber, und die An⸗ 

21 ptibee womit der Sultan bekanntlich erklärte, daß das Sinai⸗ Gebiet 

in der Verwaltung Egyptens zu verbleiben habe. 


ren Verbrechen iſt in erſchreckend ſchneller 
—.— en Beſondere Ruſſificirungsmaßregeln find neu⸗ F 
erdings für Kongreßpolen nicht mehr erlaſſen worden. Aber der Man darf annehmen, daß dieſer Schritt der Pforte auf den Wunſch 
Englands geſchehen ſei, dem daran gelegen ſein mußte, daß auf 
dieſe Weiſe die Wichtigkeit jenes Irade a er werde. Damit 


loſen Willkür und dem bekannten Er⸗ 
peel ſunge f em der ruſſiſchen Beamten zum Zweck] , e 

iſt auch den Mächten gegenüber die in dem Ferman vorgenommene 
Abänderung vollſtändig paralyſirt. 


icherung ſteuert die Regierung auch in den kraſſeſten 
8 ec Warſchau, Plock und Lublin haben neu⸗ 
erdings wieder Polizei⸗ bezw. Verwaltungs⸗Beamte von Gewerb⸗ 
treibenden, Kaufleuten, Fabrikanten u. j. w. ganz bedeutende Sum⸗ 
men erpreßt, welche die Gebrandſchatzten aus Furcht vor fortge⸗ 
ſetzten Bolizei-Chicanen zahlten. Der Haß innerhalb des Polen⸗ 
thums gegen die Ruſſen bezw. gegen die „ruſſiſche Wirthichaft“ 
wird immer glühender. Beſonders iſt dies im ſüdlichen Polen und 
namentlich in den Bezirken an der oſtgaliziſchen Grenze der Fall, 
wo die religiöſe Verfolgung der Uniten noch immer kein Ende neh⸗ 
men mill. Hier fordert das denkbar brutalſte Berfolgungsfuitem 
immer neue Opfer, die meiſt nah Sibirien oder wen gftend nach 
dem äußerſten Oſten des europäiſchen Rußland Ach werden. 


Noch einige Bedenken 


gegen die Uebertragung der Befugniß zur Mobiliar- 
Verſicherung auf die Poſenſche Provinzial-Feuer⸗ 
Sozietät. 

Die nur noch für die Provinz Poſen in Kraft gebliebene pro⸗ 
en IE e as 5 
nung vom 5. Juni 1823. Durch dieſelbe ſollte, ſo lautet der Ein⸗ 
Wie die Bevölkerung im Falle eines ruſſiſch 8 chen Krieges Be „den getreuen Unterthanen ein neues bleibendes Pfand kan⸗ 
ſich ſtellen wird, kann man leicht errathen, In en Baberet pol= |despäterlicher Huld und Vertrauens gegeben werden“ und zu 
niſchen Geſellſchaftsklaſſen iſt man natürlich, was en IE Senne: dieſem Zwecke ſollten Propinzialſtände „„im Geiſte der älteren 
rungen anbelangt, ungemein zurückhaltend, aber 8 S — — deutſchen Verfaſſungen“ eintreten. Durch Geſetz vom 27. März 
dürfte auch hier kaum eine andere ſein, als die in den N chen 1824 iſt demnächſt für den ſtändiſchen Verband im Großherzogtöum 
Kreiſen. Es iſt übrigens intereſſant, daß in vielen Gegen n ng Poſen die fragliche Verfaſſung in Kraft getreten. Hiernach jollte der 
lens die Bauern gegenwärtig der felſenfeſten Ueberzeugung leben, Ritterſtand durch 24, die Städte durch 16 Mitglieder und die mit 
die hundertjährige Bußzeit für das Po lenthum Grundbeſitz verſehenen Bauernfund Erbzinsmänner durch acht Mit⸗ 
ſei nunmehr ihrem Ende nahe. Ueber lang oder kurz glieder vertreten werden. Der Zahl nach iſt der jetzt zuſammen⸗ 
würde ein N Krieg ausbrechen und Polen im Jabre 1895 tretende Brovinzlallandtag der ſiebenundzwanzigſte. Derſelbe tagte 
wieder in d bis vor einigen Jahren in einem der Säle des Reglierungsgebäu⸗ 
des. Dem Statthalter Fürſten Anton Rad sim Il dienten die 
Räume, welche jetzt von den jedesmaligen Ober⸗Präſidenten be⸗ 
wohnt werden, als Reſidenz. Als erſter e e fungirte Fürſt 
Anton Sulkowski, Ordinat von Reiſen. Die Mitglieder der 
damaligen Landtage beſtanden vorwiegend aus Polen, darunter 
ſolche von Bedeutung in Bezug auf Grundbeſitz und Stellung, 
unter Anderen der polniſche General v. Chlapowski, der Oberſt 
v. Niegolewski, v. Poninski und v. Brzezansli und der General⸗ 
Landſchafts⸗Direktor v. Brodowski. Das Amt eines königlichen 
Kommiſſars bekleidete der Ober⸗Präſident v. Zerboni di Spoſetti. 
Schriftführer war lange Zeit der Oberhürgermeiſter Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗Rath Naumann und der Juſtizrath Pantaleon Szuman, 
Beſitzer von Czeſzewo. Die Nabend 08 fanden in deutſcher 
und polniſcher Sprache ſtatt. Während nun die Provinzial⸗Ord⸗ 
nung von 1824 für Poſen auch gegenwärtig noch als Geſetz gilt, 
iſt ſonſt fur die örtfichen Provinzen auf Grund des Geſetzes vom 

Juni 1875 eine der Selbſtverwaltung W tragende neue 
Prodinzial⸗Ordnung erlaſſen worden. Wählbar iſt dort jeder ſelbſt⸗ 
ſtändige Deutſche, welcher das 30. Lebensjahr vollendet hat und 
ſeit mindeſtens einem Jahr der Provinz durch Grundbeſitz oder 
Wohnſitz angehört. Offenbar hat man eine gleiche Vertretung der 

rovinz Poſen nicht bewilligen wollen, denn es iſt die Zuſammen⸗ 
kein der Landtagsordnung für Poſen dieſelbe geblieben. 

u den wichtigeren von dem ſoeben zuſammengetretenen Land⸗ 
tage zu berathenden Vorlagen gehört jedenfalls der von der Direk⸗ 
8 | tion. der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät eingebrachte Antrag auf 
Uebernahme der Mobiliar-Berjiherung. Welche 
Stellung der n unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlun 15 genommen hat, ergiebt 
Zeit an den Landtag gebrachte Ne n, die wir bier folgen 
aſſen: 

Dem Landtage der Provinz Poſen iſt eine Vorlage unterbreitet 
worden, welche die Uebertragung der Befugniß zur Mobilia r- 


e Reihe der ſelbſtſtändigen Staaten eintreten.“ 


H 
druck gemacht habe. Hieraus erklärte ſich die plötzliche Unter⸗ 
— der Verhandlungen über den Abſchluß eines fran⸗ 
a nz Ricards nicht mit derjenigen des früheren Y. 
er — 1 Cintfang, ußeſt die Pollitit der franzöſiſchen Repub 
es alſo bedenkilch an . 


Großbritannien 1 Irland. 
London, 21. il. Die „Daily News“ ſtellen in ei 
Leitartikel ee a über das erpältnig von 


frei 
Cchluß 0 85 ein 1 unvollkommenes und unbefriedigendes 


3 


at 
rvorgebracht, und fein Entſchluß 
Raft > fördern, gereiche ihm zur Ehre. Die jetzt vorübergehend 
unterbrochenen Verhandlungen über Handelsverträge zwiſchen 
ßland und Frankreich ſeien ein Symptom, daß ſich der Zar von 
dem in Rußland herrſchenden Franzoſenfieber abwende. Der Sul⸗ 


“ 


Berfiherung auf die Poſenſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät zum Gegenſtande hat. 

Den Provinzial⸗Landtag bitten in Uebereinſtimmung mit 
unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung wir ehrerbietigſt, 
dieſer Vorlage ſeine Zuſtimmung nicht zu ertheilen. 

Bereits unter dem 8. März 1888 haben wir uns mit einer 
gleichen Bitte an den Sambia ewandt und die Bedenken erörtert, 
welche gegen die geplante Einrichtung unſeres Dafürhaltens ſprechen. 
6 he aben unſeren damaligen Ausführungen Weſentliches nicht 

nzuzufügen. 

Die Ausdehnung der r der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
auf die Verſicherung beweglicher Gegenſtände bedeutet 
eine ſchwere wirthſchaftliche Schädigung der Städte, insbeſondere 
der Provinzial⸗Hauptſtadt. 

Es wird nicht in Abrede zu ſtellen ſein, daß ſchon der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand mit ſeinen unvortheilhaften Prämienſätzen eine 
ſtarke Beeinträchtigung unſerer Stadt in ſich ſchließt, und uns 
ur Forderung einer Reviſion der Tarife ausreichend berechtigen 


ürfte. 

Die Thatſache, daß die Stadt Poſen in den letzten 25 Jahren 
rund 1 Millionen Mark in die Safe der Feuer⸗Sozietät als 
reinen Ueberſchuß abgeführt hat, beweiſt ſchlagend, daß die Ver⸗ 
ſicherungsnehmer in unſerer Stadt ſich gegenüber denen auf dem 
platten Lande ſtark im Nachtheile befinden. 

Schon jetzt deckt die Stadt Poſen mit den von ihren Bürgern 
aufgebrachten Prämien Jahr für Jahr das Defizit anderer Kreiſe; 
fie kann füglich nicht ruhig mitanſehen, daß dieſes Verhältniß noch 
mehr zu ihren Ungunſten verſchoben wird. 

Die Uebernahme der Mobilar⸗Verſicherung auf die Sozietät 
iſt nur möglich auf Koſten der Städte. Die letzteren mit * 
ſicheren Riſiken und ihren reichlichen Prämien werden naturgemäß 
die Ausfälle zu tragen haben, welche die Verſicherung beweglicher 
Gegenſtände auf dem platten Lande verurſacht. 

Wird eine provinzielle Mobiliar⸗Verſicherung eingeführt, 
werden die im weſentlichen von den größeren Städten zur Ver⸗ 
ſicherung ihrer Immobilien aufgeſammelten Fonds nicht völlig 

etrennt gehalten und verwaltet, ſollen die Koſten des neuen 
Verſicherungszweiges von den bisherigen Intereſſenten etwa mit⸗ 
geizagen werden, jo wird die Fortführung des gegenwärtigen 

ozietätsverhältniſſes für die Stadtgemeinde Poſen und ihre 
Bürgerſchaft nicht mehr möglich ſein. 
Von einer Annahme des 86 Paragraphen enthaltenden 
Satzungsentwurfs in Bauſch und Bogen wird bei den vielfachen, 
ſchon jetzt ſeitens einzelner Abgeordneten erhobenen, ſehr begründet 
erſcheinenden Bedenken kaum die Rede ſein können. 
Es kann nicht bezweifelt werden, daß die Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherungsthätigkeit auf bewegliche Gegenſtände eine radikale Ver⸗ 
änderung der Vorausſetzungen des Sozietäts⸗Verhältniſſes bedingt. 
Schon nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen müßte mithin allen zur 
Zeit Verſicherten der ſofortige Austritt auch außerhalb der Friſt 
des § 13 des Reglements vom 9. September 1863 freiſtehen. 

ir können uns aber auch auf einen analogen Vorgang be⸗ 


Als im Febe 1876 die Schleſiſche Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 
Sozietät die Verſicherung beweglicher Gegenſtände übernahm, 
wurde durch 8 9 des dritten Nachtrags vom 12. Mai 1876 zum re⸗ 
vidirten Reglement den Immobiliar⸗Verſicherten die Berechtigung 
zugeſprochen, aus der Sozietät zu ſcheiden, ohne an die reglements⸗ 
mäßige Kündigungsfriſt gebunden zu ſein. 

Wir müſſen dies Recht im vorliegenden Fall für urs und die 
übrigen ſtädtiſchen Verſicherungsnehmer ebenfalls vindiziren, hoffen 
aber, daß der hohe Provinzial⸗Landtag durch Ablehnung der Vor⸗ 
lage und durch eine günſtigere Geſtaltung der Tarife uns den Aus⸗ 
tritt aus der Sozietät erſparen wird. 1 

Wir bemerken, daß ſich dieſem unſeren Proteſt die Städte 
Gneſen, Rawitſch. Frauſtadt, Nakel, Oſtrowo, Rogaſen, Schrimm, 
Schwerin a. W., Wreſchen, Birnbaum, Czarnikau, Jarotſchin, 
Mogilno, Obornik, Schildberg, Schubin, Schönlanke, Schroda, 
Schwerſenz, Strelno, Wongrowitz, Wronke, Pinne und Znin an⸗ 


geſchloſſen haben. 
Der Magiſtrat. 
Witting. 

Man verfährt hier jetzt nicht, wie dies gelegentlich der Ueber⸗ 
nahme der Mobiliarverſicherung durch die Landfeuerſozietät in 
Schleſien geſchehen iſt. Der Oberpräſident von Schleſien machte 
unterm 14. Februar 1877 bekannt, daß am 1. April deſſelben 
Jahres das Reglement in Kraft trete, ein gleiches Datum tragen 
die allgemeinen Bedingungen für die obiliarverficherungen ; _ 
weshalb konnte hier nicht ein Gleiches geſchehen und weshalb find 
die Grundlagen für den Verkehr zwiſchen dem Verſicherungsnehmer 
und der Sozietät nicht ſchon jetzt feſtgeſtellt worden? Sit nach de 
Reglement für Schleſten betreffs der Verſicherungsdauer eine kürzere 
Dauer nicht verabredet worden, ſo dauert ſolche 3 Jahre — für 
Poſen 5 Jahre und der Austritt iſt nur nach Ueberwindung großer 
Schwierigkeiten möglich. Auf die Bedenken, welche der Stadtv. 
Dr. Lewinski in der letzten Sitzung der Stadtverordneten be⸗ 
treffs des ganzen Statuts erhoben hat, wollen wir hier nicht ein⸗ 
gehen. Es werden dieſelben manchen Verſicherungsſucher von 
einem Eingehen in den Vertrag mit der Sozietät abhalten. f 

Als der Magiſtrat ſich zur Einbringung der Petition entſchloß, 
hatte ihn hierzu lediglich das Intereſſe der Gebäudebeſitzer ver⸗ 
anlaßt; er hat ſich aus gleichem Grunde an die größeren Städte 
der Provinz 2 7 und iſt ſonſt jeder Agitation fremd geblieben, 
die hier und dort ſtattgefunden haben ſoll, um das Zuſtandekommen 
der Vorlage zu verhindern. 

So wie die Sache augenblicklich liegt, darf man hoffen, daß 
die Vorlage nicht die erforderliche Stimmen⸗ 
mehrheit erlangen wird und daß namentlich die Abge⸗ 
ordneten der Städte von ihrem Rechte der Sonder⸗ 
a bſtimmun reg machen werden. Das Kündigungsrecht 
wird jedem Mitgliede freiſtehen, auch wenn die Vefuggß bier u 
in das Statut nicht aufgenommen werden ſollte, und daß baun Der 
größere Theil der Poſener Hausbeſitzer von dem Kündigungs⸗ 
rechte Gebrauch machen wird, unterliegt keinem Zweifel. 


Telegraphiſche Machrichten. 


Berlin, 25. April. [Privat- Telegramm der „Pos, 
Zeitung“.] Der Gerichtshof beſchloß heute die Haftentlaſſung 
des Bankiers Polke. 

Der Unterſtaatsſekretär Magdeburg ift nach der „Poſt“ 
zum Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau ernannt worden. 

Eine Buchdruckergehilfen⸗Verſammlung in Berlin lehnte 
die Einladung der Arbeitgeber zur Wahl von Vertretern für 
die 1 Tarifkommiſſion ab. Es wurde damit ein 
Mißtrauensvotum ausgeſprochen gegen die bisherigen Leiter 
Döblin und Beſteck, welche die Wahl empfohlen hatten. 

Berlin, Wunden, Dir Gerichte über ben, bgang des 
Kriegsminiſters find (wie das offiziöſe Wolff ſche Burean 
meldet) unbegründet. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Flora mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Semy Brand 
aus Poſen beehren ſich ort 
anzuzeigen 

N. H. Nathan u. Fu, 

geb. Grützner. 


— — 


Flora Nathan 


Semy Brand 
Verlobte. 


Samter. Poſen. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die Verlobung unferer Toch⸗ 
ter Jenny mit dem Kaufmann 
Herrn Emil Gasiorowski 
aus Gollantſch beehren ſich er⸗ 
Ba anzuzeigen 6211 

Poſen, den 24. April 1892 


Leopold Koenigsberger 
und Frau Hertha, 
geb. Schwabe. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Johanna mit Herrn 
Alphons Kurz, hier, beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 6222 
Poſen, im April 1892. 


Emil Tomski. 
Johanna Tomskl, 
s Kurz, 


Verlobte. 


m Sonnabend Abend 7% 
uhr! verſchied plötzlich mein 
innigſt geliebter Mann, ſowie 

unſer Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der ig 
rateur 


Karl Kabisch, 


im Alter von 30 Jahren, 
Dies zeigt um stille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt an 


Anna Kabisch, 


geb. Schulz, nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet 

Dienſtag Nachm. 3 Uhr vom 
3 Reſtaurant 
viedenätba aus ſtatt. 


Verein der III | 


Freunde. 
Die Beerdigung unſeres 
Vereinsmitgliedes, des Hrn. 


Leib Louis 1 


8 d. 26. 85 W, 
Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe Schuh⸗ 
macherſtraße 14 aus ſtatt. 


r Vorſtand. 
EIL # 80. Btwahl.C] 


Naturwisseusen. Morell 


Mittwoch, 25 27. April > 
Abends 8 Uhr: 


GeneralsBerlammlung 


im Was, Berger Realgymnasium. 
Tagesordnung: 

1. Kaſſenbericht und Rechnungs⸗ 
prüfung. 

2. Vorſtandswahl. 

3. 5 Oberl. Dr. Kaerger: 
„Ueber „ 
gegen Schlagwetter. 

(Mit Demonftratton.) 

4. Herr Caesar Vogt: „Ueber 
rehſtrom.“ 6200 
(Mit Demonſtrationen.) 

Der Vorſtand. 


Hennigscher 
Gesangverein. 


Mittwoch, den 27. er., 
Ab. 8 Uhr — Aula. 
Hennigsche 


Glavier-Schule, 


5 Berlinerſtr. 6, I. 
Neue Schüler finden zum 
1. Mai Aufnahme. Sprechſtun⸗ 

den. an een 1— zu 


177 
Nönſalicher Maſitdirettor 
Vorzügliches echtes 


Kulmbacher Bier, 


Sy — 20 Pf., ½ Liter 7 a 
ch vom 7 


F. 1270 Allet Ba, I. a, Ar ſtaunenswerth Ba Preiſen th 


8 dem Hauſe pro 
Liter 45 Pf.) 


D N 
9 1 


1 


eee 
ee 
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Geſtern Nachmittag verſchied 
unſer innigſtgeliebter Vater, Schwiegerz, 


RER N 


Man a n 
E 3. Eisenhardt, Bern I. Kaser Hingst 4. 


NEREZEREHERZERZZHRZE EB 


ene 


nach kurzem an 
Groß⸗ und Ur⸗ 


großvater, Schwager und Onkel 


Louis 


im 85. Lebensjahre. 


Peiser 


6168 


Poſen, den 25. April 1892. 


Die auernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigun 
vom Trauerhauſe, 


findet Dienſtag Nachmittags 5 
chuhmacherſtr. 14, aus ſtatt. 


Uhr 


Heute früh verſchied nach längerem gelden mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager, der Kaufmann 


gnaz Kantorowicz 


im 15 Lebensjahre. 


7 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinterblie⸗ 


benen an. 


Berlin, den 24. April 1892. 


Leſſingſtr. 59 


Agnes Kantorowicz geb. Placzek. 


Au 


ſämmtlichen Coupons. 


Eigenthümerin en Titel iſt verw. Frau Julie . 0 + 


Poſen, Gr. Gerberſtr. 3 


Ein allfälliger haber der benannten Aktien wird hiermit aufs | MY 


fruf! 

Es werden vermißt und daher zur Amortiſation 307 und 
Die 3 Gotthardbahn⸗ Aktien Nr. 343 
34 372 à Fres. 500 mit Coupons pro 17 
1892 u. ff. und Nr. 68 537 von Fres. 500 mit + 


. dieſelben innerhalb om Friſt von drei Jahren von dieſer 


ekanntmachung an dem 


Bezirksgerichtspräſidenten von 


Luzern vorzuweiſen, 75 biete Actien alsdann amortiſir: 


würden. 


Luzern, den 20. April 1892. 


Der Gerichtspräſident: 


0815 NLu. 


Melch. Schürmann. 


Der Gerichtsſchreiber: 
Dr. Gebhardt. 


Vrabdenkmäler, 
Marmor, Granit, Syenit und Sandſtein 
ſowie Grabgitter empfiehlt billigſt 


S. Tuszewski, 


N 

“Hann. Altenb. 

Bahn. Saison 
15. Mai bis 1. Oct. 


Steinmetzmeiſter, 


Poſen, Schützenſtr. 30. 


Bad Eyrmon. 


Altbekannte Stahl und 


Pferdeb. z. Salz- 
bad „und Bahnhof 
5 Minuten. 


Soolquellen, 


Stahl⸗, Sool⸗, Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. Beſtellungen 


von Stahl⸗ und Salzwaſſer 


ſind an das Fürſtl. Brunnen⸗ 


Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt 
6151 Fürſtl. Brunnen⸗Direetin. 


Restaurant F. Gürich, 
Narfil 85, J., 115 Schloßſlraße, Markt 85, 1. 


Einem ublikum zur gefl. 
Nachricht, 5 ich vom 1. uni: 1 
ab einen 


ff. Mittagstiſch 
einrichte und bitte um geneigten 
uſpruch. Preis per Couvert im 
onats 1 beträgt 
nur 6 Ein⸗ 
zel ⸗ et 75 Pf. Außer⸗ 
dem verkaufe noch zur Bequem⸗ 
lichkeit meiner pt. Güſte it⸗ 
tagskarten, die an beliebigen 
Tagen zur Verwendung kommen 
können. Bei Entnahme von 10 
Karten und mehr per Karte 
65 Pf. W 
F. Gürich, 


Bullen, 
ſchleſiſch Rothvieh, ca. 1¾ Jahr 
alt, Centner 30 M. verkäuflich in 
Pierzyska, Kreis Gneſen. 
Harzer 
2 achtigall = Sänger, 
Roller find z. verk. in 


ganarien - Bögel 
as Gasthof, 


ktortaſtr. 6186 
Vogelbündler Breitenstein 
aus dem Harz. 


Großer Ausverkauf 
in Strohhüten, Blumen und 
allen Putzartikeln 


Schuhmacher⸗ 
Aron, Er 11, 


6218 (Poſthalterei.) 


Vekanntmachung. 
Gute Daber’jche 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


ſind im Ganzen und im 
Einzelnen zu haben 


Gasthof zur Stadt 


Breslau, 
Berliner Thor Nr. 5. 


Max Schäfer. 


Badeeinrichtung Mk. 38. Verlanget 
e 1 1. Weyl, Wer 5 


4. 0 Ain Mic 
wünſcht Ryhert Keruchen, 


Jerſitz, Kaiſer Wilhelmſtr. 
Armbänder 


und Uhren von 14 kax. Gold 
augenblicklich ſehr billig in 6215 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


In meiner 1888 ges 
gründeten Anſtalt werden 
chemiiche und mikroskopi⸗ 
ſche 1 eg⸗ 
licher Art für Behörden 

und Private genau und 
u mäßigen Geb 8 
ſägen ausgeführt. 
eker F. Hertel, — 
Gerichts: und Handels: |} 
Chemiker, Liſſa i. Po). 


\ 


Huhn 


BG von 40 000 
4 


Mark. 


A Nriegsverfiherung 


0 Dividende 
2 Bebe des 


+ 
+ 


eigene Alter. 


tutgemäß alle V 


+ 
75 Poſen, Markt 29. 


| 
"him Sſtelle 


in einem Manufactur⸗Geſchäft 
eſucht. Näheres bei Schleyer, 
Breiteſtraße 13. 6206 


Junge Dame 
wünſcht 1. Mai Stellung als 
Wirthſchafterin od. Stütze d. Hause 
frau. Frau Pietz, Rogaſen. 

IJ. Dame aus g. Fam. wänſcht 
Stellung als Stütze d. 0 
Familienanſchluß erbeten. Näh. b 

Praelewska, Bäckerſtr. 18. 

Suche f. m. Sohn, w. 4 Jahre 
bei mir in der Papier⸗,Schreibw.⸗ 
u. Eigarrenh. th. gew., auch 1 J. 
in der Druckerei z. 5 hatte, eine 
entſp. St. Auf Geh. w. wen. geſ. 
als auf Beköſt, und Logis unter 
Aufſ. d. Prinz. 1.Haufe. Off. sub R. 
163 in der Exp. d. Blattes. 6163 

Der Alleſnuverkauf Es amtlich 
empfohlenen Apparates ſoll für 
Poſen einem intelligenten 


Kaufmann 


unter ſehr günſtigen Bedingungen 
übertragen werden. Beſonders ge⸗ 
eignet f. Nähmaſchinen od. Eiſen⸗ 
waarengeſchäfte, Mechaniker, Uhr⸗ 
macher. Refl. wollen ſich sub 568 
G. P. an Haasenstein Vogler, 
A.-G., Berlin SW. wenden. 6152 


Spenlion auf dem Lande 


finden 1800 junge Mädchen von 
K Jahren in angenehmer 
Sa e n öner 

ald in unmittelbarer Nähe. 
Unterricht event. im sea Arzt, 
Apotheke, Kirche am Ort 

Adreſſe in d. Exped. d. Zeitung 
zu erfr. 


Zahnarzt Peys e = 5 
ene 33, I., neben 
dem . 

Sprechſt. 9—1 und 3— 
Poliklinik 125 
für unbemittelte Zahnleidende. 

Sprechſt. 8-9 und 5—6, 
Sonntags 8—9 und 12—1. 

Nach Muſter der zahnärztl. Uni⸗ 
verſttäts⸗Klinik zu Berlin einge⸗ 
richtet. 6216 
Zahnziehen gratis, ma 
Bür Cement⸗ Amalgams, Goldfül⸗ 
ungen künſtl. Zähne, ſchmerzloſes 
Zahnziehen vermittelſt Bromae⸗ 
15 find nur die baaren Aus⸗ 
lagen zu entſchädigten. 


* 


eee Fey u. 2 9. April er. 


Origitallooſe 
900 M. haar. a3 Tin u. Lifte N Pf. 


Vertrauens 


„Nordſtern“ 
Lebens⸗ Ee Altien⸗Geſelſchaft 


W. 41. — Kaiſerhofſtr. 3 


ee Dia ee 


Ende 
„Ende 1891: 


Unanfechtbarkeit der Politen 3 beim. „Nordſtern“ zuerſt und am weiteſten ent⸗ 


mit einer ledilich die Sicherheit der Geſellſchaft und der Geſammt⸗ 
heit der Verſicherten ſchützenden Einſchränkung bis auf Höhe von 
40 000 Mark ohne Extraprämie in die Verſicherung mit einge 
kann zur Ermäßigung der 5 en u; zur Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
Ey ohne erneute ärztliche U 


unternehmer dritten fremden Perſonen ſowie den Berufsgenoſſenſchaften gegenüber. 
Verſicherung von Kapitalten auf das Leben von Arbeitern reip. Per Sn aus den ge⸗ * 
ring bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge für die Hinterblie 


6149 

Die Prämien ſtellen ſich beim Nordſtern äußerſt billlig, da ſta⸗ 
Verſiche rungen am Gewinn betheiligt find, oh ne da ß 
F bedungen wird. 
roſpekte und Tarife koſtenfrei. 

H. Holtzmann, General⸗Agent, Poſen, Bismarckſtr. 1. 


Ende 1891: 103¼ Millionen Mark. 
1891: 


ſchloſſen. 


nterſuchung verwendet werden. 
ſind die 8 Verträge mit Behörden, Induſtriellen ꝛc, 
3. B. mit der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in 
eCſſeen, dem Bankhauſe S. Bleichröder in Berlin, der Dortmunder Union, den großen Berg⸗ 
werksgeſellſchaften Gelſenkirchen, Hibernia, Conſolidation, Donnersmarckhüte u. A 


Noröſtern, Unfall: u. Alters⸗Verſſch.⸗Attien⸗ bf 


nr ER TRETEN, * in La ho Laer Ali abi ud na ae oa PER FIRE T Bi ae Fran 


8 


Girnerei Schneekoppe 


empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit 
niedrige und hochſt. Roſen, alle 
Socten Gemüſe⸗ und Blu men⸗ 
——. Stauden, blühende Topf⸗ 
pflanzen ꝛc. zu äußerſt billigen 
i 6185 


. Millionen Mark. 


AU ERS 


22 


und 5 Eigenes e 3 Millionen Mark. + 
Juli — Verſicherung gegen Unfälle aller Art 95 r beliebige Dauer, insbeſondere auch für die + 
Dauer einer Reiſe, zu billigſten Prämien. Verſicherung gegen die Haftpflicht der Betriebs⸗ 


+ 
enen wie * das + 


+ 
94 


—— 
M. Nehab, Hauptagent, — 


eee eee eee 


Za bevorſtehenden Saſſon empfehle men 


Damenſchneiderei⸗Atelier 


von Sonnen und GejellichaftSfleidern, 


Anbei mache aufmerkſam auf elegante und dabei billige 


Anfertigung der Beſtellungen. Das Facon eines Koſtüms 


berechne mit 8 Mark. 


V. Jezewska, $t. 


5973 


Martinſtr. 3, I. l. Glalk. 


Münchener, Spatenbräu“, oerl Schtmavr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, union-Brauerei, 
Kurz' 5 Be 


Nürnberger Export Bier, Hie 
Culmbacher Export- Bier, sense ER 


empfiehlt in Orininal-Gebinden jeder Größe und in 


Friedr. 


laſchen 
aber 


(In 
Dieckmann, K. Schroepfer). 


ie Posen, ee 


Turnkurſus 


für erwachſene Mädchen. 
Anmeldungen recht bald erbeten. 
H. Werner, 
6184 Gr. Gerberſtr. 35, I. 
EE Sekundaner w. Nachhilfeſt. 
zu erth. Off. sub P. 100 poſtl. 
Verlag von . Hirschwald in 


lin 
Soeben chen 1 55 iſt vor⸗ 
räthig bei 5 Türk, Wil⸗ 
helmsplatz 4: 6201 
Handbuch 


der 


Balneotherapie. 


Für praktiſche e bearbeitet 


Geh. Rath Dr. B. Flechsig. 
. „ age. 


Masche und Pauguß 


nach eigenen und — eſandt 
Modellen, auch nach S zablonen, 
roh u. bearbeitet, rtf in En 


Ausführung prompt bi 
Gifengieherei 9 Maschinen- 
Fabri 


Max Kuhl, Poſtl. 


Auf Koft und =. werden 
zu jeder 
nommen b. e e ee 
Poſen, Langeſtraße 4, I. 6187 


Zeit Herren ange⸗ erſtattet. 


wohne unverändert 
> Martin 74.1 7 


r. Popper 

9 

Specialarst für Nervenkranke. 
E. j. M. w. franzöf. U, in 

Correſp. u. Converf. zu 2% 

men. Gefl. Off M. 10 

Exped. d. Ztg. 618 


Gustav Hildebrandt, 


Poſen, Grabenſtraße 4, 
empfiehlt ſich als 


Wagen⸗Lackirer. 


Sämmtliche Reparaturen von 
Schmiede“, Stellmacher⸗ und 
Sattlerarbeiten werden ange⸗ 
nommen u., billigſt u. prompt aus⸗ 
geführt. 


Robert Eitrich 
n aus Samter wird von jei- 
nem Bruder Julius um Nach⸗ 
richt erſucht. Jeder Andere, 
der um den Aufenthalt des 
Vermiſßtten, welcher Papier⸗ 
müller und taubſtumm i 
weiß, wolle freundlichſt Na 
richt an den üntergeichneten 
gelangen laſſen. Porto 
gern mit beftem Dank zurück 


fer} 
N 
St 


8. 


Julius Eitrich, Uhrmacher, 
Samter, 62 


— 


C WE TE ZZ ZECHE ETF RET EZEE — — N 


Nr. 288. Dienſtag, 


Polniſches. 
Poſen, den 25. April. 

d. Dem Erzbiſchof von Stablewski brachten heute Nach⸗ 
mittag die polniſchen Mitglieder des Provinzial⸗Landtages ihre 
Huldigung dar. 

d. Ueber das gegenwärtige Verhältniß der Polen zu 
den Behörden wird der „Gaz. Torunska“ aus Poſen geſchrieben: 

Dieſes Verhältniß iſt neuerdings freier und erträglicher geworden. 
r ſehen uns nicht mehr mit ſolchen Wolfsaugen an, wie zu 
Zeiten Bismarcks. Wir fangen ſogar an, uns gegenſeitig zu be⸗ 
ſuchen. Das bezieht ſich auch auf unſere kirchlichen Würdenträger 
einerſeits, und die Beamtenſphären andererſeits. Zu der Swien⸗ 
conka am 1. Oſterfeiertage im erzbiſchöflichen Palais war eine in 
nationaler Bu ſehr gemiſchte Geſellſchaft erſchienen, welche 
beiderſeits durch die betreffenden Spitzen repräſentirt war: 
berichte dort ein ganz zwangloſer und freundſchaftlicher T 
e Befriedigung darüber war eine gegenſeitige. 

—e. Eine polnische Dilettanten⸗Vorſtellung, welche am 
Sonnabend im Reichsgarten zu Gunſten des Baufonds der katho⸗ 
liſchen Kirche in Jerſitz ſtattfand, war ſehr ſchwach beſucht. 

d. Von neueren angeblichen Verſetzungen polniſcher 
Eiſenbahnbeamten nach deutſchen Gegenden weiß der „Oren⸗ 
downit“ zu berichten. Wir glauben hieran vorläufig nicht, jo lange 
nicht der Beweis beigebracht wird, daß bei dieſen Verſetzungen 
und Ueberſiedelungen ſyſtematiſch vorgegangen wird. Im Intereſſe 
des Dienſtes muß ſich jeder Eiſenbahnbeamte, auch der deutſche, 
eine Verſetzung gefallen laſſen, mag ihm dieſelbe auch unangenehm 
ſein; unmöglich kann aber einer etwaigen Forderung der Eiſen⸗ 
bahnbeamten polniſcher Nationalität nachgegeben werden, daß ſie 
gerade mit Rückſicht auf ihre Nationalität, ſowie auf ihre pol⸗ 
niſchen Frauen und Kinder in der Provinz Poſen gelaſſen werden. 

d. Zu den polnischen Ferienkolonien. Der „Dziennif 

ozn.“, welcher bisher in unferer Stadt mit anerkennenswerthem 
Eier das Intereſſe für die polniſchen Ferienkolonien rege gehalten 
hat, beginnt . gleichfalls ſchon die Agitation für die⸗ 
ſelben, und richtet an die polniſchen Gutsbeſitzer und Geiſtlichen 
die Bitte, recht vielen armen und ſchwächlichen polniſchen Schul⸗ 
Undern aus der Stadt Poſen zu den diesjährigen großen Ferten 
Aufenthalt bei ſich zu gewähren; in erſter Reihe wendet er ſich an 
das Mitgefühl der polniſchen Frauen. 

d. Beſitzveränderung. Frau Hel von Potworowska hat ihre 
un en und Stemowo an ihren Sohn, Guſt. v. Potworowsli, 

erkauft. 

d. Die polniſchen Sozialiſten in Berlin haben in gleicher 
Weiſe, wie die deutſchen Sozialiſten, einen Aufruf zur Feier des 
1. Mat erlaffen und verbreiten denſelben gegenwärtig in unſerer 
Stadt und Provinz. Der Aufruf wurde geſtern in vielen Exem⸗ 
plaren in Poſen, ganz beſonders auf der Schrodka und Walliſchei, 
von Sendboten herumgetragen, doch wurde dieſen, wie der „Dziennik 
Bozn.“ mittheilt, vielfach die Thür gewieſen. Der Aufruf ſelbſt 
weit darauf hin, daß in dieſem Jahre zum dritten Male die 
Arbeiterwelt den 1. Ma A und richtet an die polniſchen Arbeiter 
in der Provinz Poſen die Frage, ob ſie denn hinter den Arbei⸗ 
tern anderer Nationen zurückbleiben wollten? Sie ſollten gemeinſam 
mit dem Proletariate der ganzen Welt die den Arbeitern zu⸗ 
tehenden Rechte verlangen, und am 1. Mat, dem Feiertage der 

rbeiterwelt, dreiſt und kühn ihre Forderung des 8 ſtündigen Ar⸗ 
beitstages ausſprechen. „Mögen die Herren und Fabrikbeſitzer 
ſehen, daß auch im Großherzogthum Poſen das ganze Arbeitervolk 
ein und daſſelbe will und verlangt, und für ein und daſſelbe ein⸗ 
müthig zum Kampfe bereit iſt, und 0 wir nicht eher zu kämpfen 


es 
on. 


aufhören, als bis das Privat⸗Eigenthum an Land und Fabriken 
aufhört, welches einer geringen Anzahl von Fabrikanten geſtattet, 
Blut und Schweiß der Arbeiter auszuſaugen, als bis die Arbeits⸗ 
Werkzeuge und das Land in die Hände des ganzen Arbeitervolks 
übergegangen find.“ Der bombaſtiſche Aufruf ſchließt mit den 
Worten: Es lebe der internationale Sozialismus! Es möge der 
erſte Mai gefeiert werden! 


Lokales. 


Poſen, den 25. April. 

* Das Konzert des philharmoniſchen Orcheſters unter 
Leitung des Herrn Muſik⸗Direktors Hennig zum Besten der 
Wittwe des verſtorbenen Militär⸗Muſikdirigenten Kräling findet, 
wie bekannt, morgen, Dienſtag 71 Uhr Abends in Lamberts 
Saal ſtatt. Das Orcheſter verzichtet für dieſes Konzert auf 
jegliches Honorar, Herr Gottmann giebt den Lambertſchen 
Saal inkl. Beleuchtung unentgeltlich her, die hieſigen Drucke⸗ 
reien verhalten ſich ſehr e Wenn das 
Publikum dieſem Unternehmen wohlwollend gegenüberſtände, ſo 
wäre es möglich, der Wittwe einen reichlichen Nothgroſchen einzu⸗ 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


händigen. Dieſelbe erhält, wie wir ſchon hervorgehoben haben, 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen keine Wittwenpenſion mit 
ihren vier unmündigen Kindern ſieht ſie einer ſchweren Zukunft 
entgegen. Das Orcheſter hat mit hingebendem Elfer eine große 
Anzahl von Proben für dieſes Konzert abgehalten; die Leiſtungen 
ſtehen auf der Höhe der früheren; durch die Solovorträge des 
Herrn Klein kommt eine dankenswerthe Abwechslung in das Pro⸗ 
ramm. Der kunſtſinnige und edlem Menſchenthum zugeneigte 

heil unſers Publikums hat es in der Hand, dieſes Unternehmen 
u einem fruchtloſen oder erfolgreichen zu geſtalten. — Möchten 
ieſe Worte nicht ungehört verhallen! 

br. Militäriſcher Uebungsmarſch. Heute Mittag 1 Uhr 
rückten, nachdem Morgens, wie ſchon mitgetheilt, die ganze Gar⸗ 
niſon allarmirt war, je ein Bataillon des 6., 46. und 47. Inftr.⸗ 
Regiments, drei Schwadronen des 2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments 
Kaiſerin und zwei Batterien des 20. Feld⸗Artillerie⸗Regiments in 
kriegsmarſchmäßiger Ausrüſtung von hier aus, um einen Kriegs⸗ 
Uebungsmarſch nach Umultowo zu machen. Etwa um 4½ Uhr 
Nachmittags kehrten die Truppen dann wieder nach hier zurück. 
Der Korpskommandeur, Herr von Seeckt, und die Offiziere des 
Generalſtabes nahmen an dem Uebungsmarſche theil. 

* Aufnahmeprüfung für das hieſige Kgl. Lehrerinnen⸗ 
Seminar. Zu der am 21. und 22. d. Mis. abgehaltenen Auf⸗ 
nahmeprüfung für das hieſige Königliche Lehrerinnen⸗Seminar 
waren 31 Prüflinge erſchienen. Dovon wurden ſechs Schülerinnen 
der Königlichen Luiſenſchule ſtatutenmäßig ohne Prüfung, vier nur 
verſuchsweiſe aufgenommen, vier beſtanden die Prüfung nicht. 

Neuer Turnkurſus für Numa Damen. Wie aus dem 
Anzeigentheil unſerer heutigen Nummer erſichtlich, ſoll noch in 
dieſer Woche ein neuer Turnkurſus für junge Damen hierſelbſt 
beginnen. Wir empfehlen dieſen Kuxſus aufs angelegentlichſte. 
Die Stunden finden in der Turnhalle der königl. Luiſenſchule ſtatt 
und werden in denſelben außer Frei⸗ und Stabübungen auch 
Geräth⸗ und Tanzübungen vorgenommen. Anmeldungen nimmt 
5 geprüfte Turnlehrerin, Frl. H. Werner, große Gerberſtr. 35, 
entgegen. 

„Die Kurperioden für ſkrophulöſe Kinder in der Prinz- 
und . nei zu Inowrazlaw find 
in dieſem Jahr auf die Zeiten: 

1) vom 15. Mai bis 25. Juni, 
2) vom 30. = bis 10. Auguſt, 
3) vom 14. Auguſt bis 24. September 
feſtgeſetzt. 


Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korporationen, 
welche die Aufnahme von Kindern in die Kinderheilſtätte wünſchen, 
müſſen ſich ſchriftlich unter Beifügung einer Zehnpfennigmarke an 
den königlichen Bergrath Herrn Beſſer zu Ino⸗ 
wrazlaw wenden, welcher die näheren Aufnahmebedingungen 
mittheilt. Die Aufnahme erfolgt g 
Dauer des Aufenthalts in der Kinderheilſtätte im Voraus zu ent⸗ 
richtenden Pflegegeldes, welches täglich 80 Pfennig beträgt. 

In der erſten und dritten Kurperiode hat der Herr Landes⸗ 

auptmann Graf Poſadowsky⸗ Wehner Freiſtellen in der 
inderheilſtätte zu vergeben. 

Anträge auf Verleihung derſelben find eben⸗ 
falls an Herrn Bergrath Beſſer zu richten. 


br. Dr. Jakob ſches Waiſenhaus. Dem Bericht über die 
Verwaltung des Dr. Jakob'ſchen Waiſenhauſes im Jahre 1891 
entnehmen wir, daß in demſelben in der Zeit vom 1. Januar 1891 
bis 1. April 1892 ſich insgeſammt 31 Waiſenmädchen befunden 
haben, welche theils der evangeliſchen, theils der katholiſchen Kirche 
angehören. Die Mädchen beſuchen eine ſtädtiſche Elementarſchule. 
mus dem Jahre 1890 hat die Verwaltung einen Beſtand von 
470 M. 39 Pf. herübergenommen, die Zinſen von dem Vermögen 
der Anſtalt betrugen 2911 M. 50 Pf., Zuſchuß aus der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe 2250 M., jährliche Beiträge 552 Mk., Ertrag der 
Lotterie 653 M. 75 Pf., Weihnachts⸗ und andere Geſchenke 364 M. 
Unter den Ausgaben beläuft ſich die Beköſtigung auf 4307 M. 59 
Pf., 8 1697 M. 99 Pf., Feuerung 212 M. 45 Pf., Be⸗ 
leuchtung 72 M., Wirthſchaftsbedürfniſſe 340 M. 25 Pf., Druck⸗ 
ſachen 38 M. Abonnement im Diakonſſſenhauſe 60 M., Schul⸗ 
bedürfniſſe 79 M. 68 Pf., Gehalt der Waiſenmutter, Einſammeln 
der Beiträge 520 M. 50 Pf. Die Einnahme beläuft ſich mithin 
insgeſammt auf 7201 M. 64 Pf. und die Ausgabe auf 7328 M. 
46 Pf., mithin bleibt ein Defizit von 126 M. 82 Pf. 

—e. Bezüglich der Feier des 1. Mai wollen die hieſigen 
Sozialdemokraten verſuchen, das Publikum durch gedruckte Aufrufe 
auf dieſen „Weltfeiertag“ aufmerkſam zu machen. Zahlreiche Ge⸗ 
noſſen haben geſtern ſolche Aufrufe in den Geſchäften und Privat⸗ 
häuſern vertheilt. Einen wie großen Werth man im Publikum 
auf dieſen Aufruf legt, erhellt aus der Thatſache, daß ein großer 
Theil der fo verſtreuten Exemplare bald den betr. Revierpolizei⸗ 
bureaus und der Polizeidirektion übergeben wurden. 


— — Zahlung eines für die 31 


26. April 1892. 


—e. Aus Anlaß der Feier des 1. Mai wollten die biefigen 
Sozialdemokraten, wie bekannt, in einem Lokal auf der Eichwald⸗ 
ſtraße ſich verſammeln. Wie wir erfahren, haben jetzt jedoch ſümmt⸗ 
Le Beſitzer von dortigen Lokalen eine Hergabe derſelben abgelehnt 
und wird ſomit den Herren nichts weiter übrig bleiben, als etwas 
weiter hinaus „in des Waldes tiefſten Gründen“ einen Verſamm⸗ 
lungsort zu ſuchen. ’ 
—e. Einbruch. Bei einem Schankwirth auf dem Königsplatz 
iſt in der Nacht vom 22. zum 23. April durch eine unbekannte 
Perſon der Verſuch gemacht worden, die im Geſchäft befindliche 
Kaſſe auszuleeren. Der Dieb, welcher auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe ins Schankzimmer hineingekommen tt, hat zu beiden Seiten 
der Kaſſe in den Ladentiſch hineingeſägt. Bei dieſer Arbeit muß 
er jedoch 18 ſein, da die Kaſſe, in welcher ſich allerdings wenig 
oder garnichts befand, unverſehrt war, und auch ſonſt nichts ent⸗ 
wendet worden iſt. 


—e. Kleine Mittheilungen. Eine Piſtole mit Munition 
wurde geſtern einem 18;ährigen Arbeitsburſchen abgenommen, 
welcher damit öffentlich herumhantirte und vorbeigehende Perſonen 
damit zu ſchrecken verſuchte. Ein Taſchendieb, welcher 
geſtern auf dem Bohn'ſchen Platze ſeinem des 3 dort 
namentlich recht einträglichen Gewerbe nachging, wurde bei der 
Eskamotirung eines Portemonnaies aus der Taſche einer Dame 
ergriffen und verhaftet. — Ein Bettler wurde geſtern am 
Mühlthor verhaftet, welcher in ein Tuch eingewickelt eine ge⸗ 
ſchlachtete Ziege trug. Da anzunehmen war, daß ein Diebſtahl 
vorliegt, wurde der Menſch nach der Polizei⸗Direktion gebracht. — 
Nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde geſtern ein kranker 
Gärtner aus Koſchmin, welcher auf dem Alten Matkte hilſtos 
lag, geſchafft. — Ein Arbeiter, welcher des Guten zu viel 
genoſſen und ſeinen Rauſch auf dem Sapiehaplatz ausſchlief, wurde 
geſtern mittels der bekannten Equlpage nach dem Polizet⸗ 
gewahrſam geſchafft. — Verhaftet wurden geſtern 
und vorgeſtern mehrere unter polizeilicher Kontrolle ſtehende 
Frauensperſonen wegen Umhertreibens auf den Straßen während 
der Dunkelheit. — Während geſtern Mittag die Wache vom 
47. Infanterie⸗Regiment aufzog, wurden 3 wet — welchen 
die Futterſäcke umgehangen waren, ſcheu, gingen mit der Droſchke. 
deren Führer auf einen Augenblick abweſend war, durch und über⸗ 
rannten einen Arbeiter, der glücklicherweiſe ohne erhebliche Ver⸗ 
letzungen davonkam. Erſt am Ende der Ritterſtraße gelang es, die 
Thiere anzuhalten. 


* Der Provinzial⸗Verband der Geflügelzucht und 
Vogelſchutz Vereine der Provinz Poſen, r auf dem 
ſchloſſen wor in Gneſen am 1. November 1892 rinziy be⸗ 
ſchloſſen worden, iſt hat ſich in der geſtern Vormittaß im Kuhnke⸗ 
ſchen Lokale abgehaltenen Delegirten⸗kLerſammlung nun⸗ 
mehr fonftituirt. Als Vorort für die Zeit vom 1. April 1892 bis 

März 1894 wurde Poſen gewählt, woſelbſt auch die erſte 
e (im November d. Is.) und der 
nächſte Delegirtentag Itattfinden werden. a 
Brand Kommiſſarius. Es wird beabſichtigt, für die 
Provinz Poſen eigens einen Subalternbeamten anzuſtellen, we 
ſich nach größeren Bränden an Ort und Stelle begeben ſoll, um 
nach dem Brandſtifter zu fahnden. Das Oberlandesgericht 15 
deshalb bei verſchiedenen Gerichtsſekretären angefragt, ob fie geneigt 
ſeien, das Amt zu übernehmen. Das Gehalt iſt auf 2475 Mark 
ohne Servis feſtgeſetzt, und es ſoll bereits nach 2jähriger Dienft- 
en die feſte Anſtellung erfolgen. Bedingung iſt, daß der Anzu⸗ 
tellende der deutſchen und polnischen Sprache mächtig tft. Es 
ſollen bereits eine größere Anzahl von Bewerbungen ein⸗ 
gegangen ſein. 
„JFaſthähne aus Zinn. Auf miniſterielle Anordnung find 
kürzlich mehrfach Faßhähne aus Zinn, bezw. hölzerne Faßhühne 
mit zinnenen Einlagen und Einſätzen auf ihren Bleigehalt unter⸗ 
ſucht worden. Bei allen unterſuchten Probeſtücken hat ſich ein ganz 
unverhältnißmäßiger Bleigehalt und zwar von 41—42 Prozent er⸗ 
geben. Das Reichsgeſetz, betreffend den Verkehr mit blei⸗ und 
zinfhaltigen Gegenſtänden, geſtattet bei Druckrohrleitungen für 
Bier nur einen Bleigehalt von einem Prozent. Da 
Publikum vermag danach ſelber die hochgradige Gefähr 
keit beſagter Faßhähne au ermeſſen. Die Ausdehnung des 
Reichsgeſetzes auf dieſe Artikel iſt nun beabſichtigt. Dieſelbe wird 
indeſſen angeſichts der Arbeitsbelaſtung der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften erſt in einiger Zeit erfolgen können. 80 8 ohne derarti 
beſondere geſetzliche Regelung ſetzen ſich 8 erſonen, — 
durch Verwendung derartiger Faßhähne die Geſundheit Anderer 
ſchädigen, der Bestrafung auf Grund der allgemeinen geſetzlichen 
Beſtimmungeg aus. (Straf⸗Geſetzbuch 8 230, Geldſtrafe bis zu 
900 Mark, Gefängniß bis zu 2 Jahren.) Noch ſei bemerkt, daß. 
Bleivergiftung trotz ihrer Häufigkeit, in Folge ihrer Aehnlichkeit 
mit anderen ſchweren Magen: und Nerbenerfranfungen von den 
Laien nur ſehr ſelten auf die richtige Quelle zurückgeführt werden. 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 


(19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

So flogen ſeine Reflexionen hin und her, während er in 
tiefem Schweigen neben der Geängſteten ſchritt. Es fragte 
ich, wie die Züge lagen, da waren ſie ja am Bahnhof — 

elmuth trat auf den Fahrplan zu und orientirte ſich. 

„Wann kann ich wieder in Rainsbüttel ſein?“ fragte die 
leiſe, thränenerſtickte Stimme Serafinas dicht neben ihm. 

Er wendete ſich lebhaft zu 7 „In Rainsbüttel? Dahin 
gehſt Du keinenfalls zurück“, rief er in einem Tone, als ſei 
er ihr Herr oder Vormund und habe 
fahren nach Berlin zu meinen Eltern. 

Sie ſtieß einen Ausruf aus, der ſchwer zu definiren war, 
und ergriff wie im Todesſchreck ſeinen Arm. Ihre ſchönen 
Augen ſahen entſetzt zu ihm auf. „Deine Eltern?“ wieder⸗ 
holte fie, „ſie werden mich nicht aufnehmen, — fie haben nie 
nach uns gefragt, nie Verkehr mit uns gepflogen, — das — 
nein, das kann ich nicht.“ Ein feſter, ganz verzweifelter Zug 
lag in ihrem Geſicht. ’ a 

Helmuth warf noch einen raſchen Blick auf die Karte, 
um Mitternacht kam der Kurirzug hier durch, ſie mußten zurück 
nach Büchen, fanden dort Anſchluß, waren am Morgen um 

Uhr in Berlin. Da konnten ſie auf dem Bahnhof ein 
rühſtück nehmen und um ſechs Uhr die gute alte Tante 
alarmiren. 

Er faßte Serafinas Arm, ſah ihr zärtlich in die Augen 
und führte ſie in das Damenzimmer. 


unbeſtrittene Rechte, „wir 


„Halt! Kopf oben!“ ſagte er in heiterſter Laune, „ergieb 
Dich drein, es iſt ein regelrechtes Abenteuer. Ein Schritt 
vom Wege, Kind; ja, es iſt nicht ſo leicht, allein in die Welt 
hinauszugehen, mußt Dich ein andermal vorher recht beſinnen. 
Diesmal aber ertheile ich Dir Abſolution, als wäre ich ein 


richtiger Beichtvater, denn Du konnteſt nicht anders, und daher 


wird auch alles gut gehen. Uebrigens wirſt Du in Berlin ein 
faſt leeres Haus finden, meine Eltern ſind noch verreiſt, eine 
alte Verwandte hauſt da, und ſie wird Dich freundlich beher⸗ 
bergen. Wir gewinnen dann Zeit zu überlegen, was weiter 
zu thun iſt. Deine Mutter wird übrigens gewaltigen Lärm 
ſchlagen, ſobold ſie Deine Flucht erfährt.“ 

Serafina war in die entfernteſte Ecke des Sophas gerückt, 
möglichſt weit von ihm, ihr Geſichtchen lag in ſo ernſten 
Falten, daß es um Jahre älter erſchien. Die Nachricht, daß 
fie die vornehmen Verwandten nicht ſofort antraf, wenn ſie 
auch ungebetener Gaſt in ihrem Hauſe ward, erleichterte ſie ein 
wenig, ſie verſank in tiefes Nachdenken. 0 

„Die Mutter wird durch Stine beruhigt werden“, er⸗ 
widerte ſie auf Helmuths letzte Bemerkung. „Stine hat viel 
Gewalt über ſie, und mit ihr habe ich alles beſprochen. Die 
Mutter glaubt mich nun bei der Profeſſorin, während ich —“ 
eine verzweifelte Geberde drückte aus, was ſie empfand. 
Dann beherrſchte 
ihr ſtummes Grübeln zurück. „ 

„Nimm die Sache nicht ſo ſchwer, Couſinchen“, ſagte 
Helmuth tröſtend, „es wird ſich ein Ausweg finden, ich werde 
meine Eltern für Dich intereſſiren. Woran denkſt Du jetzt?“ 

Sie wandte ſich zu ihm und ſah ihn an. „Ich denke an 


fie ſich wieder gewaltſam und ſank in keh 


meine Lage, lieber Vetter“, ſagte ſie ruhig und beſonnen, „ich 
ſehe ſie vor meinem Geiſte ſonnenklar und täuſche mich über 
nichts. Auch Dich bringe ich in eine ſchiefe, un⸗ 
angenehme Stellung. Deine Eltern haben wenig Ur⸗ 
ſache, Gutes von einem Mädchen zu halten, das 
ihrer Mutter davonläuft und“ ein erzwungenes, 
ergreifend wirkendes Lächeln ſpielte um ihren bleichen 
Mund — „mit einem jungen Herrn die Nacht auf Eiſenbahn⸗ 
ſtationen verbringt. Und doch — Gott weiß es — ich 
Fe Sa anders, — und daß es ſo kam, war nicht meine 

uld.“ \ a 3 r 


elmuths Bewunderung wuchs. Dieſe Beherrſchung 
dieſe Klarheit; ſie war ja ganz ungewöhnlich entwickelt 
ſelten ſtarken Geiſtes. Eine andere in ihren Jahren hätte 
jetzt gejammert und lamentirt und ihm ſein Schützeramt viel 
ſchwerer gemacht. Denn ihre Lage war wirklich heikel. 


„Wenn die Verwandte, von der Du ſprichſt, ein wenig 
Geduld mit mir haben wollte, ſo könnte ich vielleicht — 
Berlin iſt ja eine Stadt, wo dergleichen zu finden iſt — eine 
Stelle als Gouvernante bei kleinen Kindern mir verſchaffen 
Meine Zeugniſſe legte ich in meinen Koffer. Wenn ich nur 
das Haus verlaſſen haben könnte, ehe Deine Eltern wieder⸗ 

ren!“ 8 


„So martere doch nicht jetzt in der Nacht Dein armes 
Hirn, Kind, genieße Etwas und ſchlafe ſpäter im Coupe, 
damit du morgen friſch biſt.“ 

Sie ſeufzte und ſchwieg, aber es war traurig anzuſehen, 
wie ſie an den paar Biſſen würgte, die er ihr mit ck 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Orialnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
92 Samter, 24. April. [Rindviehprämiirung. Aus 


der Synagogengemeinde. requenz. Verſamm⸗ 
lung Der landwirtbſchaftliche Verein des Kreiſes Samter ver⸗ 
anſtaltet am 2 t d. Is. auf dem Platze der evangeliſchen 


4. al d. 
Kirche hierſelbſt eine Nindviehprämitrung für Grundbeſitzer und 
Pächter, deren Grundſtück nicht höher als zu 600 M. Grundſteuer⸗ 
reinertrag — 99 t it. Prämürt werden Bullen im Alter von 
1% bis 3 Jahren, Ferſen und Kühe, nicht über ſieben und Zug⸗ 
ochſen nicht über fünf Jahre alt. — Der Kantor der Sahle jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde hat auch gleichzeitig das Amt eines Schächters zu 
verſehen. Als ſolcher waren fümmtliche bisherigen Beamten 5 
verpflichtet, den ganzen Tag hindurch der Gemeinde zu Dienſten 
u ſtehen und ſo oft die Forderung an ſie herantrat, Schlacht⸗ 
en vorzunehmen. Mit dem jüngſt ir ang Perſonen⸗ 
wechſel in dieſer Kultusbeamtenſtelle iſt hierin inſofern Wandel ge⸗ 
ſchaffen worden, als der Vorſtand im Verein mit dem Repräſen⸗ 
tanten⸗Kollegium der hieſigen jüdiſchen Gemeinde in der Sitzung 
vom 22. d. Mts. beſchloſſen haben, für den Kantor beſtimmte 
Schlachtſtunden feſtzuſetzen. Zunächſt ſind zu dieſem Zwecke ſieben 
Stunden täglich und zwar von 8 bis 11 Uhr Vormittags und von 
3 bis 7 Uhr Nachmittags in Ausſicht genommen. — Gegenüber 
mannigfachen Berichten aus verſchiedenen Städten, wonach die 
Frequenz in höheren Unterrichtsanſtalten merklich abnimmt, ber- 
dient hervorgehoben zu werden, daß die bin landwirthſchaftliche 
Mittelſchule immer mehr Zugang erhält. Am Schluſſe des Jahres 
war ein Beſtand von 111 Schülern vorhanden; mit dem Beginn 
des neuen Schuljahres wird die Anſtalt bereits von 134 Schülern 
beſucht; außerdem wird noch ein Zugang von etwa 10 Schülern 
erwartet Dieſer Fortſchritt der Schü 25 dürfte auf die vor⸗ 
züglichen Leiſtungen dieſer Unterrichtsanſtalt zurückzuführen ſein 
und würde die Frequenz in derſelben noch eine weit größere ſein, 
wenn die Verſtaatlichung dieſer bisher ſtädtiſchen Schule erfolgen 
möchte. — Der Verein jüdiſcher Lehrer der Oſtprovinzen hält am 
11. Mai d. J im Keiler'ſchen Hotel zu Ben ſeine zweite ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. In derſelben ſoll über die bis⸗ 
erige Thätigkeit des Vereins berichtet werden; ferner ſoll ein 
eferat über „die Verwendung der Pſalmen im Religionsunter⸗ 
richte“, ſowie über „die Nothwendigteit eines deutſch⸗iſraelitiſchen 
Lehrerbundes“ gehalten und ſchließlich noch verhandelt werden über 
den Anſchluß der Vereinsmitglieder an die in Breslau beſtehende 
Unterſtützungskaſſe jüdiſcher Lehrer der Provinzen Poſen und 


chleſien. 

R. Meſeritz, 24. April. Bun eat 19 Ver: 
ein. Kindergarten. ahl. Diebſtahl. Verkauf 
von 50000 Klefernpflanzen.] Heute 8 um er 

etſche un 


e des Landwirthſchaftlichen Vereins von 
Umgegend ſtatt. e 1) Vortrag zur Dienſtbotenfrage, 
2) Bericht über den Ankauf und das Vertheilen der Kartoffeln, 
3) Freie e und Beantwortung Er ragen. — 
Die geprüfte Kindergärtnerin Anna Ritter von hier hat in hieſiger 
Stadt einen Kindergarten eröffnet und nimmt Anmeldungen für 
denſelben entgegen. — Der Eigenthümer Herrmann Koſchitzki iſt 
für die Schulgemeinde Weißenſee, Kreis Meſeritz, zum Schulvor⸗ 
ſteher und Schulkaſſenrendanten gewählt und vom Königl. Land⸗ 
rath beſtätigt worden. — Am . Jahrmarkte wurde in 
Wollſtein ein Mann bei der Ausübung eines Taſchendiebſtahls er⸗ 
tappt. Man fand bei ihm 46 Mark und 20 Pf. baares Geld. Da 
an dieſem Jahrmarkttage drei Perſonen Beträge von 7, 15 und 
75 M. geſtodlen worden find, jo ſucht der Unterſuchungsrichter in 
Meſeritz die Adreſſen dieſer Leute, um eventuell in oben erwähntem 
Diebe den Thäter ermitteln zu können. — Dem Vernehmen nach 
will der Magiſtrat in unſerem Nachbarſtädtchen Betſche aus ſeinem 
Bürgerwalde noch 50 000 vollitändig geſunde, 1 Jahr alte Kiefern⸗ 
9 verkaufen. 
. Schubin, 24. April. [Die goldene Hochzeit! feiern 
ier am 27. April in voller Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche der 
aufmann S. Süskind und ſeine Ehefrau Thereſe, geborene 


[Auszei Kreis⸗ 
Verdä BE Beſuch. 

m 1. April d. Is. iſt der Lehrer Bluhm in Nekla⸗Dorf na 
47 jähriger Thätigkeit in den Ruheſtand ne Aus diefem Ans 
er des Königlichen Br 
age 


nung. 


derſelbe am morgigen 


Freisſparkaſſe hat Apr er. einen Heſtond pon 1200,85 f. 
eisſparkaſſe hatte am 1. ril er. einen Beſtand von . 

M. inſen 149,67 M., 
usgaben waren: 
rückgezahlte Einlagen 6377,88 M., Er⸗ 
11400 M., zuſammen 17 782,33 M., jo 
M. verbleibt. — Am 


aufnöthigte. Er mußte es aufgeben, und dann ſaßen ſie 
endlich im Kurierzug und dampften in die Herbſtnacht hinaus. 

Sie waren allein. Er hatte ihr ihren Sitz ſo bequem 
wie möglich gemacht, und ſie ganz väterlich ermahnt, zu 
„ Sie ließ Alles über ſich ergehen und that auch ſo, 
als ob fie feinem Gebot gehorche, aber er merkte es wohl, 
wie ſie nur regungslos lag und der Schlummer ſie floh. 

Er hatte ſich in die entgegengeſetzte Ecke poſtirt und 
heuchelte auch Schlaf, um ſie ſicher zu machen und zu be⸗ 
ruhigen. Sein Geiſt aber arbeitete raſtlos. Er dachte an 
Hildegard, — die Verachtung, welche an die Stelle ſeiner 
heißen Liebe getreten, ſollte doch wohl ihr Bild jetzt gänzlich 
tilgen aus ſeiner Seele — es ſtand auch in völlig veränderter 
Geſtalt da. Wie froh war er im Grunde über ihren Verrath, 
er bedeutete für ihn Lebensrettung. Bei ihr hatte er begonnen 
mit der maßloſen Bewunderung ihrer ſtrahlenden Perſon, die 
umgeben von Allem, was das Auge blenden, was ſchmücken 
und heben kann, ſeine Sinne gefangen genommen. Das hatte 
ſich in Mitleid abgeſchwächt, ſeit er ſie wiedergeſehen. Der 
Schmerz um de und die Entfernung hatten ihm lauter ver⸗ 
klärende Schleier gewoben, auch nachdem ihr Treubruch ſeine 
Gluthen gekühlt, ihr Anblick, eine Stunde ruhigen Beobach⸗ 
tens hatten die Illuſtonen bedenklich zerrinnen machen — jetzt 

war fie ein Zerrbild, eine Feed, Sie hatte keine Seele ge⸗ 
habt, keinen ſtarken Geiſt, der fich befreit mit der ihm inne⸗ 
wohnenden Kraft, wie dieſes Kind hier. Bei Serafina hatte 
er mit dem Mitleid begonnen, das hatte zuerſt ſein Intereſſe 
für ſie geweckt, und jetzt war Hochachtung und Bewunderung 
an deſſen Stelle getreten. Kein äußerer Zubehör verhalf ihr 


Gerſte 14,50—14 M., ge 16,50—16 M., Erbſen 17,50—17 M., 
Buchweizen 17 50—17 M., Kartoffeln 5,50—4,50 M., Stroh 
bis „ Heu 4,50—4 M., Butter für 1 Kilogramm 1,20 M., 
Eier per Schock 2,40 M. — In der Nacht vom Dienſtag zu Mitt⸗ 
woch erjchtenen im geſchloſſenen Wagen auf dem Domintum Domi⸗ 
nowo, Kreis Schroda, vier Männer, die ſich den Eintritt in den 
of dadurch erzwungen, daß ſie die Hunde vergifteten und den 
ächter mit Erſchleßen bedrohten. Denſelben fragten fie, wo Graf 
Poninski wäre. Auf den Hinweis, daß derſelbe das Gut bereits 
verkauft, knebelten ſie den Wächter, nahmen ihn mit und ließen 
ſich von demſelben den Rückweg 115 Am anderen Morgen erſt 
meldete der zu Tode erſchreckte Wächter dem Gutsverwalter Kade 
den nächtlichen Vorgang. Seitens des Letzteren iſt dieſes dem 
Landrath mitgetheilt worden. Inwieweit dieſes Exeigniß von Be⸗ 
deutung iſt, muß abgewartet werden. 
inne, 23. April. [Berichtigung.] Zu einer von uns 
im Februar gebrachten Nachricht eines Ueberfalls auf der Chauſſee 
zwiſchen Podrzewie und Chelmno geht uns von der betreffenden 
olizeibehörde nachſtehende Erklärung zu: Der in der „Poſener 
eitung“ vom 4. Februar cr. abgedruckte Artikel, daß am 1. Fe⸗ 
ruar er., Abends 8 ¼ Uhr, auf der Chauſſee zwiſchen Podrzewie⸗ 
Chelmno gegen einen Kutſcher der Mögelinſchen Mafchinenfabrit 
ein Ueberfall verübt worden tft, wird dahin berichtigt, daß die von 
dem unterzeichneten Königlichen Polizei⸗Diſtrikts⸗Amt dieſerhalb er⸗ 
hobenen polizeilichen Ermittelungen die Richtigkeit der von dem 
Kutſcher gemachten Angaben nicht beſtätigt haben und ein ſolcher 
Ueberfall nicht erfolgt ſein kann. Auch iſt die Behauptung in qu. 
Artikel, daß in hieſiger Gegend ſchon mehrfach Ueberfälle ſtattge⸗ 
funden hätten, nicht zutreffend und iſt im Gegentheil die hieſige 
Gegend in dieſer Beziehung bis jetzt vollkommen ſicher geweſen. 
Pinne, den 23. April 1892. Königlicher Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſarius. Schulz. 

Oſtrowo, 24. April, eee ee 
Feuersbrünſte.] Freitag Vormittag fand die Neuwahl des 
evangeliſchen Schulvorſtandes unter Vorſitz des Bauraths Wronka 
(als ſtellvertretendem Bürgermeiſter) ſtatt, nachdem die vor längerer 
Zeit ſtattgehabte Wahl wegen eines Formfehlers für ungiltig er⸗ 
klärt worden war. Es wurden die Herren Schuhmachermeiſter 
Friedrich, Privatſetretär Seller und Hausbeſitzer Bräuer, letzterer 
an Stelle des bisherigen Schulvorſtehers, Müllermeiſter Grützmacher 
gewählt. Die Betheiligung ſeitens der Wähler war ſehr ſtark. — 
Heute Nacht um 3 Uhr brach auf der Breslauerſtraße im Gutſche⸗ 
ſchen Grundſtücke Feuer aus. Mehrere unbewohnte Gebäude wur⸗ 
den eingeäſchert. Zwei Wohngebäude waren ſtark gefährdet, doch 
haben ſie dank der Anſtrengungen unſerer wackeren Feuerwehr 
keinen großen Schaden erlitten. Gelegentlich der Ausräumung 
eines dieſer Häuſer ſoll dem Gaſtwirthe Urbat ein Koffer mit 
Sachen und 500 Mark entwendet worden ſein. Heute Abend zeigte 
ſich im Oſten unſerer Stadt ein gewaltiger Feuerſchein, ohne daß 
man bis jetzt weiß, in welchem Orte der Herd deſſelben iſt. 

Sa. Kriewen, 24. April. [Gewitter. Saatenſtand. 
Subhaſtationen. Zur Bürgermeiſter⸗Vakanz. 
Heute Mittags sog über unjere Stadt ein von einem 1 
digen fruchtbaren Regen begleitetes Gewitter, das erſte in dieſem 
Jahre; daſſelbe hatte eine merkliche Abkühlung der Temperatur 
zur Folge. — Der Sagtenſtand in unferer Gegend iſt als ein guter 
zu bezeichnen; namentlich grünen die Winterſaaten recht ſchön. 
Die Anpflanzung der Kartoffeln geht überall eifrig vor ſich und 
dürfte in einigen Tagen beendet fein, ebenſo die Beſtellung der 
Gärten mit Gemüſe ꝛc. n nächſter Zeit werden in unſerer 
Stadt mehrere Grundſtücke im Wege der gerichtlichen Subhaſtation 
zum Verkauf gelangen. Das etwa 300 Morgen umfaſſende Grund⸗ 
ſtück des vor einem halben Jahre verſtorbenen Ackerbürgers Anton 

ertmanowski wird im Juni auf Antrag der hinterbliebenen 

nder behufs Erbregulirung verkauft werden. Zu gleichem Zeit⸗ 
punkte wird ein hieſiges frequentes Hotelgrundſtück unter den 
Hammer kommen. Das etwa 1000 Morgen umfaſſende Stadtgut 
Kriewen nebſt Vorwerk Marienhof, welches ſeit einigen Wochen 
unter Sequeſtration ſteht und dem Kaufmann Z. in Kröben ge- 
hört, dürfte im Laufe des Sommers, wahrſcheinlich noch vor 
Beginn der Ernte, im Wege der Subhaſtation veräußert werden. — 
Um die durch den am 15. März erfolgten Tod des Bürgermeiſters 
Schicha erledigte hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich 16 Perſonen 
beworben. Die Prüfung der Bewerbungsgeſuche hat in der am 
vergangenen Mittwoch abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden und iſt in derſelben gleichzeitig ate 
worden, die Wahl eines Bürgermeiſters am künftigen Mittwoch 
vorzunehmen. Zu den Bewerbern yon auch der mit der ver⸗ 
tretungsweiſen Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle beauftragte 
Diſtriktsamtsgehilfe Kühn, welcher vorausſichtlich auch gewählt 
werden wird. Vor 2½ Jahren betrug die Zahl der Bewerber 
um die zu dieſer Zeit erledigt geweſene Bürgermeiſterſtelle 37. 

—i. Gneſen, 24. April. (Stadtverordnetenſitzung!l. In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der frühere Stadtrath 
Boeder auf weitere 6 Sr wiedergewählt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit betreffend Einführung der Fleiſchſchau 
bauung eines öffentlichen Schlachthauſes der hierzu gebil⸗ 
DT und Berichterſtattung zu über⸗ 

r. Jacobſohn gleich allen übri⸗ 


— 


und 
deten Kommiſſion zur 
weiſen und den hieſigen Rabbiner 
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dazu; ſie war ein ſchlichtes, weltunerfahrenes Mädchen, durch 
ihre Verhältniſſe gehemmt und nicht geſtützt. 

Er ſaß ſo regungslos da, daß ſie wohl meinte, er ſchliefe. 
Sie richtete ſich 1 auf und ſchaute zum Fenſter hinaus. 
Der Mondſtrahl fiel auf ihr Geſicht und machte es ſehr bleich 
erſcheinen. Sie faltete die Hände, und ihre Lippen bewegten 
ſich, ſie betete in ihrer Herzensangſt, das liebe kleine Ding. 

In Helmuth wallte es heiß empor. Er hätte ſie ſo 
gern in ſeine Arme nehmen, an ſeiner Bruſt bergen und ſie 
hinwegtragen mögen über all ihre Noth. Aber um die Welt 
hätte er ſie in dieſem Augenblick nicht berühren wollen, ſie 
war ihm fo heilig, als ſtände fie in einer Kirche am Altar. 

Der Morgen graute, man war in Berlin. Mein Gott, 
welch ein Gewoge, Gedränge zu dieſer frühen Stunde ſchon! 
Das Treiben der Weltſtadt war der kleinen Rainsbüttlerin ein 
wirres Chaos, das ihre Seele noch mehr beklemmte. Hier 
ſollte noch gefrühſtückt, noch eine Stunde verbracht werden, 
um die ſchlafenden Bewohner in der Großbeerenſtraße nicht zu 
früh aufzuſtören. Wie endlos lang war dieſe Stunde trotz 
der vielen fremden Augenweide! Wie ruhig und behaglich 
aßen dieſe Damen da und ſchlürften ihren Kaffee, kramten in 
hren eleganten Reiſetäſchchen, ſtellten ſich vor den Spiegel 
und ordneten ihre Toilette! Sie reiſten wohl alle zu ihrem 
Vergnügen! Ja, welch ein Zauberklang hatte bis vor kurzem 
auch vor ihrem Ohr noch in dem Worte „reifen“ gelegen! 


Sie war noch nie über Rainsbüttel hinausgekommen. Aber 
ihre erſte Fahrt, — daß Gott erbarm ! 
Fortſetzung folgt.) 
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meindeſteuer zu befreien. Genehmigt wurde die Zahlung der Reſt⸗ 
umme von 6600 Mark für den Umbau des geanftalte-Wobn⸗ 
hauſes. In der am 27. d. Mis. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fit u. a die Stellungnahme der Stadtgemeinde Gneſen zu 
der beabſichtigten Ausdehnung der Provinzial⸗Feuerſozietät auf die 
Mobiliarverſicherung auf die 5 u geſetzt. 

M Bromberg, 24. April. [Selbitmord. Brand⸗ 
ftiftung Schluß der Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtel⸗ 
lung.] Vor einigen Tagen hat ſich auf dem Gute Morakowo 
im Schubiner Kreiſe in der Wohnung des dortigen Inſpektors der 
Briefträger Mittelſtädt erſchoſſen. Er hatte dem Inſpektor Poſt⸗ 
ſachen K und während dieſer ſich aus der Stube entfernte 
hatte M. die dort hängende Flinte ergriffen, dieſelbe mit einer 
Patrone, die er aus dem Schranken genommen geladen, und ſich 
demnächſt erſchoſſen. Der Schuß war durch die linke Bruſtſeite 
erde hatte das Herz getroffen, und den Tod auf der Stelle 

erbeigeführt. Der Schuß war gar nicht gehört worden, ſondern 

nur der Fall des todten Körpers des M. auf den Erdboden. Bei 
der Leiche wurde ein mit Bleiſtift 8 Brief gefunden, in 
welchem Mittelſtädt von ſeinen Eltern und Geſchwiſtern Abſchied 
nimmt und ſie ſum Verzeihung bittet, daß er ihnen einen ſolchen 
Schmerz bereitet. Als Poſtſtriptum fanden ſich am Rande dieſes 
Briefes die Worte: „In fünf Minuten todt! und dann?“ — 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. — In Mieſzkowo 
einem Koloniſtendorſe an der Netze brannte vor einigen Tagen 
eine Scheune, ein Stall und ein Wohnhaus, der Wittwe Rut ge⸗ 
hörig, nieder. Das Feuer war durch einen fünfjährigen Knaben 
welcher mit Zündhölzern geſpielt hatte, angelegt worden. Er hatte 
mit dem brennenden Zündhölzchen Stroh in der unmittelbaren 
Nähe der Scheune in Brand geſteckt und dadurch das Feuer ver- 
anlaßt. Mit den Gebäuden verbrannte auch ein Theil des Mo⸗ 
biltars und des Inventars. — Heute Mittag wurde die Lehrlings⸗ 
arbeiten⸗Ausſtellung von dem Herrn Oberbürgermeiſter Bräſſcke 
be lg In ſeiner Anſprache an die Lehrlinge bemerkte der⸗ 
elbe, daß die nächſte derartige Ausſtellung, mit der gleichzeitig eine 
Gewerbe⸗Ausſtellung verbunden ſein ſoll, nach zwei Jahren hier 
ſtattfinden wird. 


O Thorn, 24. April. [Die Einſchätzung zur Staats⸗ 
Einkommenſteuerl hat für unſere Stadt pro 1892/3 er 
Soll von 131001 M. ergeben. Die bisher gezahlte Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer betrug pro 1891/92 zuſammen 123 496 Mark. 
Demnach ergiebt ſich nur ein Mehr von 7505 M. Dies erklärt 
ſich namentlich aus dem Umſtande, daß hier ſchon bisher bei den 
Steuereinſchätzungen ſtreng verfahren wurde. Die Gebäudeſteuer 
in unſerer Stadt iſt von 40 489 M. auf 41738 M. und die Ges 
werbeſteuer von 34218 M. auf 36 767 M. geſtiegen. 


Militärifdes, 

O Aus Weſtpreußen, 24. April. [Neuer Schießplatz. 
Der vor einigen Jahren an der Eiſenbahn Graudenz⸗Laskowitz 
neu eingerichtete Artillerie⸗Schießplatz Gruppe, welcher von 
Feſtungsartillerie benutzt wurde, hat ſich in letzter Zeit zu be⸗ 
ſchränkt erwieſen. Mehrfach gingen Geſchoſſe über das Gebiet des 
Schießplatzes erheblich hinaus. Deshalb wurde eine Erweiterung 
deſſelben in Betracht gezogen. Dieſe würde aber nur mit einem 
Koſtenaufwande von mehreren Millionen Mark möglich ſein. Da⸗ 
her hat ſich die Militär⸗Verwaltung nach einem anderen, zu einem 
Artillerie⸗Schießplatz geeigneten Terrain umgeſehen. Als ſolches 
hat man die Neu-Grabiger Forſt ſüdlich von Thorn 
in Betracht gezogen, und ſollen dortſelbſt im Juni d. J. von den 
Artillerie⸗Regimentern Nr. 1, 5 und 11 Probeſchießübungen mit 
ſchweren 12 mc und 15 Ztm.⸗Ringkanonen abgehalten 
werden. Von dem Ausfall derſelben wird es abhängen, er in der 
2 1 fiskaliſch iſt, ein neuer Artillerie⸗Schießplatz ein⸗ 
gerichtet wird. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

U Bromberg, 22. April. [Strafkammer.] In der 
heutigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
der Handlungskommis Walter Maladinsky, welcher, wie mitgetheilt, 
die 7 ſeines Prinzipals, des Kaufmanns Nubel (Firma 
Gebr. Nubel) um die hübſche Summe von 11000 M. in dem Zeit⸗ 
raum von 1890 bis jetzt erleichtert hatte, zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Obige Summe, welche M. in Beträgen von 2 bis 10 
Mark täglich, manchmal auch mehrmals des Tages nach und nach 
aus der Kaſſe entnommen, hatte er bei der hieſigen Sparkaſſe 
niedergelegt, ſodaß dies geſtohlene Geld der Prinzipal wieder zurück⸗ 
erhalten konnte. Der Angeklagte, ein junger Menſch von 24 Jah⸗ 
ren, war durchwe gelte — In der morgen unter dem Vor⸗ 
ſitze des Landgerichtsraths Diſſe beginnenden Schwurgerichtsperkode, 
der zweiten in dieſem Jahre, werden bis jetzt 17 Sachen zur Ver⸗ 
at ne darunter zwei wegen Mordes bezw. Theilnahme 
an demſelben. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. n Sa 
N — Berliner Manet — 


Vom Büchertiſch. 


* Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. Von Staats⸗ 
archivar Dr. O. Henne am Rhyn. Zweite, neu bearbeitete, text⸗ 
lich und illuſtrativ ſehr vermehrte Auflage. Etwa 950 Seiten Text, 
mit 140 Tafeln und Farbendrucken und 600 Abbildungen im Text. 
2 Bände. In ſechs Abtheilungen a4 Mark. Berlin, G. Grote'ſche 
Verlagsbuchhandlung. Die ſoeben erſchienene zweite Abtheilung 
dieſes nationalen Prachtwerkes beſchließt das zweite Buch, welches 
die „Glanzzeit des deutſchen Kaiſerthums“ behandelt und verbreitet 
ſich über Neicogberfailung, Reichsregierung und Rechtspflege im 
Mittelalter, über das Kriegsweſen Wirtschaftsleben, Stände und 
Sitten zur Zeit des Ritterthums und Minnedienſtes. Beſondere 
Abſchnitte find der Literaturblüthe, der Wiſſenſchaft und Kunſt 
dieſer Perioden gewidmet; daran reihen ſich die erſten Kapitel des 
dritten Buches Das Zeitalter des Machtaufſchwungs der Fürſten 
und Städte.“ Ein wunderbar anſchauliches des deutſchen 
Mittelalters entrollt uns die ſich ſtets auf a Höhe haltende 
Darſtellung, die an Plaſtik und Greifbarkeit noch gewinnt durch 
die authentiſche Illustration, deren Bedeutung gerade hier ins rechte 
Licht tritt. Unter den 21 prachtvoll ausgeführten Tafeln, welche 
neben 127 Textbildern die 160 Seiten ſtarke Abtheilung ſchmücken, tritt 
das Fakſimile der älteſten Karte von eutſchland, welche um 1450 
b Deu m Sabre, 1401 5 “ed are . 8 bie ch 
n Deutſchland nur in are des German 
Muſeums in Nürnberg erhalten hat, hervor. 3 


* In der Wochenſchrift „Die Nation“ Nr. 30 vom 23. A 
nd Nr folgenden Arte enthalten: Politiſche Wochenübe abt 
on „ — Satjer Wilhelm II. und die öffentliche Meinu o. n 
„Barth, M. d. R. — Silber. II. Von L. Bamberget, 
d. R. — Dr. Lieber und Francesco Franceschetti. Eine Zu⸗ 
ſchrift von Theodor Mommſen. — Aus Württemberg. Von r. 
— Friedrich von Bodenſtedt. Von Oskar Swendſen. — Bil 
dende Kunſt. II. Von Julius Elias. — Reſidenz⸗Theater: Ein 

Glas Waſſer. — Graf Waldemar. Von Otto Brahm. — 30 
ſchriften: „The Speaker“: Ediſon in ſeiner Werkſtatt. Von 
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II. 49—56 Pf., für III. 40—48 Pf. für ein Pfund Fleiſ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 13 901 Hammel. Mangels 
Exports äußerſt ſchleppend, vorwöchentliche Preiſe hielten ſich 
nur ſchwer und verblieb großer Ueberſtand. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 44—46 Pf., beſte Lämmer 48 Pf., für II. 38 
bis 42 Pf. 55 ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


22. d. M. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Magiſtrat erklärt ſich] weiteren Freigabe einiger bisher für Indianer reſervirten Terrains 
mit der Einführung einer theilweiſen und fakultativen Feuerbeſtattung die wüſten Szenen ereignet, welche vorauszuſehen waren. Aus 
für den ſtädtiſchen Dienſt einverſtanden. Der Feuerbeſtattungsofen | Guthrie, die Hauptſtadt des neuen Territoriums, wird darüber 
ſoll nach dem Syſtem des 1 5 enieurs Richard Schneider im vom 20. d. M. gemeldet: Bei der geſtrigen Vertheilung eines 
Kellergeſchoß des neuen Kapellenbaues zu Herzfeld, der dazu großen Gebiets urbar zu machenden Landes unter die Anſiedler 
üͤberflͤͤfſigen Raum bietet, eingerichtet werden. Die Baudeputation gab es wieder wilde Szenen der Auflehnung und Ruheſtörung. 
erhält den Auftrag: 1) den mit 9000 M. abſchließenden Schnei⸗ Auf dem Landbüreau des Kingfiſher⸗Diſtrikts fanden mehrere 
derſchen Koſtenanſchlag zu prüfen und 2) einen Koſtenanſchlag für Kämpfe zwiſchen gierigen Landjägern ſtatt, ohne daß es jedoch 
die in dem Schneiderſchen Proſekt nicht inbegriffenen Nebenarbeiten Todte dabei gab. Vor dem Landbüreau der Stadt Oklahoma 
aufzustellen. Hierauf ſoll der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine hatten die Anſiedler neue gebildet, in der Meinung, daß fie der 
Vorlage gemacht werden. Reihe nach berückſichtigt werden würden. Als nun bei Eröffnung 
Der Vertheidiger eines Unterſuchungs gefangenen des Bureaus die Beamten erklärten, fie würden die Antragſteller hat der K 

hat Strafantrag geſtellt, weil fein an dieſen gerichteter nach ihrem Belieben und nicht der Reihenfolge nach eintragen, er⸗ 
Brie a geöffn 5 5 an ge a Big Ma 7 Rn un 5 3 . gr Sn ebrüll 850 Bun iR 
Ober⸗Staatsanwalt haben a ebung einer Anklage ab⸗ auf das Gebäude. e anweſende Polizei war den bewaffneten, : 
gelehnt, weil nicht hal ermittelt werden können, welcher Beamte funden Leuten des Weſtens nicht gewachſen, die binnen Kurzem 555 10 en . R — & 
den Brief geöffnet bat. Der Vertheidiger hat nun den Juſtiz⸗ fämmtliche Fenſter zertrümmerten. In dem Handgemenge vor der und konnten Preiſe für Sofbutter 2 M. p 150 8 . 
miniſter gebeten, Anordnungen zu treffen, um es aufzuklären, wer Thür wurde ein Soldat getödtet. ne Frau fiel in Ohnmacht, Landbutter blieb kaapp zugeführt — EN, Preiſe anzieh 5 en. 
die nach 5 148 der Strafprozeßordnung nicht zu öffnenden Briefe wurde mit Füßen getreten und konnte nur mit Mühe heraus⸗ Amtliche Notirungen der von der ftändigen Deputation 2 
öffnet. gesogen werden, nachdem fie ſchwere Verletzungen erlitten hatte. wählten Notirungs⸗Kommiſſion. Im Großhandel franto Berlin ir 
Internationale Ausſtellung von Hunden. Die Auf der ganzen Grenzlinie fanden ähnliche Ruheſtörungen ftatt. Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe Butter. Hof⸗ und Ge 
vom 26. bis 29. Mai in Berlin (Etabliſſement Hippodrom) ſtatt⸗ Bei Dover ſtürzten fih 300 berittene frühere Soldaten in dem noſſenſchafts⸗Butterla per 30 Kilo 103-106 M., Ila 100-108 M. 
findende große internationale Ausſtellung von Hunden aller Racen Augenblick, wo von dem Gebiete geſetzlich Beſitz ergriffen werden IIIa. 97—99 Mk., abfallende 90—96 M., Landbutter: Preußische 
umfaßt 2 Abtheilungen je nachde mdie Funde zur San oder nicht durfte, mit einem Trompeter an der Spitze in wilder Attacke weit 88—90 M., Netzbrücher 86-88 M P rt er: * e 
zur Jagd verwendet werden. Neben einer großen Anzahl von und breit über das Land und ergriffen von den beiten Boden⸗ Polniſche 8789 M., Schleſiſche 8890 M., Gali 5 8385 M. 
Ehrenpreiſen und Medaillen find Geldprämien in Höhe von ſtrecken Beſitz. Auf dieſelbe Weiſe verſchaffte ſich eine Kompagnie Margarine 40 —70 - endenz: Die durch die ine: . — 7 
11.000 M. ausgeſetzt. früherer konföderürter Soldaten weite und werthvolle Landſtrecken. Jaßten beſchränkteren Einlieferungen befeſtigten bei gut * 3 
+ Zum XKantener Knabenmorde war 8 worden, daß Unter den Landiägern befanden ſich auch acht junge Frauenzimmer die Preiſe ter eee 

die Vorunterſuchung abgeſchloſſen und den Angeklagten Buſchoff S Pferde, deren gemeinſchaftliche Operationen in der Gegend von - Berlin, 23. April alle. Amtlich f 
nebſt Frau und Tochter die Anklageſchrift zugeſtellt jei. Im Gegen⸗ Fort Reno mit Erfolg gekrönt waren. An der ſüdlichen Grenze] icht der fiädtiſchen Marti en- Direktion über den Großband ‚pe 
ja hierzu meldet der „Lokal⸗Anzeiger“, die Unterſuchung wider hatte ſich eine Bande wild bemalter und ab e un Klowa⸗ [der Zentral- Mark tballe) Marktlage. 8 10 if 4 
Buſchoff der noch im Klever Arxeſthauſe ſitzt, ſei noch nicht zum Indianer ee) die den Radau mit Leib und Seele mitmachten. Ausre chende Zufuhren. Das Geſchäft begann mit lebhafter St 2 
Abſchluſſe b 0 Noch unlängſt hätten in Kanten neue Verhöre | Der „große Baum“, ein bemoofter Häuptling, ſtand an ihrer mung, ermatteke aber bald und war ſchleßlich ſehr lau. P 5 
ſtattgefunden. le jetzt verlaute, dürfte die Anklage, wenn ſie Spitze und laut ertönte ihr Beifallsgebrüll bei der Wettjagd der zum Theil nachgebend. Wild und Geflügel Gerin 2 Br 
fuhren, e roß, Preiſe hoch. Fiſche. Genügende c 


m 0 zugenommen und da Zufuhren der Feier⸗ 
tage wegen unregelmäßig eintrafen, waren dieſelben namentlich in 
den erſten Tagen der Woche für den Bedarf kaum ausreichend. an 


überhaupt erhoben werde, erſt im Sommer vor den Gejchworenen | Anftedler. 
verhandelt werden. Auf eine baldige Klarſtellung der dunklen An⸗ 
gelegenheit jei ſomit einſtweilen noch nicht zu rechnen. Mittler⸗ 
weile herrſche in Kanten ſelbſt die allergrößte Ruhe. Irgend welche 
3 der dort noch wohnenden Siraeliten hätten ſich nicht 
ereignet. 4 

T Eine neue Oper von Mascagni kommt in Sicht. Die 
Herren Targiont⸗Tozzetti und Menasci, die Librettiſten der 
‚Cavalleria rusticana“ und der Rantzau“, haben auf Veranlaſſung 
des Mailänder Verlegers Sonzogno für Pietro Mascagni ein 
neues Libretto fertiggeſtellt, dem das Drama „Veſtilia“ des ttalieni- 
ſchen Dichters Rocco de Zerbi zu Grunde liegt. 

Eine Schmugglergeſchichte, welche beweiſt, wie wenig es 
bis jetzt gelungen iſt, dem Schmuggel, insbeſondere dem mit Schweinen, 
an der ruſſiſchen Grenze Einhalt zu thun, wird der „Danz. Ztg.“ 
aus Oſtpreußen gemeldet: Der Ortsſchöppe Beſitzer Milkereit aus 
Kenkeln im Kreiſe Heydekrug und ſein Stiefbruder Reisgies, der 
das Amt eines Gemeindevorſtehers in Jugnaten bekleidete, betrieben 


Geſchäft lebhaft, Preiſe mäßig. Butter ſehr lebhaft, Preſſe an⸗ 
Dom. Käſe etwas belebtere Stimmung. Gemüſe. Wirſing⸗ 


Aus den Bädern. 8 0 
Bad Neuenahr, 18. April. Von einer Ahrtour zurückkehrend] kohl begehrt und 9 wenig beachtet. O bſt und Süd⸗ 


traf heute Nachmittag 3 Uhr per Extrazug die Kaſſerin Friedrich, früchte ſtill. Wenig f 
Prinz und Prinzeſſin Schaumburg⸗Lippe und Prinzeſſin Margarethe leiſch. Rindfleiſch Ia 56—60, II. 148—54, IIIa 35 —45, Kald⸗ 
nebſt Gefolge zum Beſuche unſeres Badeortes hier ein. Obwohl] leiſch Ia 60 —68 M., IIa 40—56, Ua Hammelfleiſch Ia 48—55, Ila 
unvorbereitet hatte ſich doch der ganze Ort ſchnell in feſtlichen 4248, Schweinefleiſch 50—57 M. Bakonier 47 —50 M., Serbiſches 
Flaggenſchmuck gehüllt. Die Herrſchaften befichtigten zunächſt die — M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Trinkhalle, nahmen dort ein Glas Thermalwaſſer aus der Quelle, Geräuchertes und geſalzenes Fleilch. Schinken ger. m. 
welche nach der Kaiferin Friedrich benannt iſt, beſichtigten fodann | knochen 65—83 M. do ohne Knochen 75-110 M. Lachs⸗ 
den großen Sprudel und den Kurgarten, kehrten im Kurhotel ein, | Hinten 110—140 M., Sped, geräuchert do. 60—72 M., ‚Karte 
befichtigten daſſelbe, ſowie die Bader und nahmen den don dem Schlackwurſt 100 140 M., Gänſehrüſte — per 50 Kilo. 
Reſtaurateur des Kurhotel ſervirten Thee ein. Die Katjerin war Wild. Rothwild p. ”, M. p. 50 Kilogramm 57 Pf., 
fichtlich erſtaunt über die herrlichen Anlagen unſeres Bades, unjerer | Damwild p. Ir Kilo — ar Kilo — Pf., do. —— Pf., Wild⸗ 
Quellen und Bäder, alles hatte einen jo guten Eindruck gemacht, ſchweine p. 1 Kilo — Pf., do. leichtes Fri Inge 5 51 


daß fie wiederholt den mit der Führung betreuten Beamten der Kaninchen p. Std. — M, N Ueberlaufer, . Kilo 8 
Bade⸗ Verwaltung ihre Freude zu Are gab. Nennthierrüden do. — M., Rennthierteulen p. Stück 0,55—0,65 M. 


* 
U 


jeit Jahren einen umfangreichen Schweineſchmuggel. Letzterer N A 
lieferte unter Benutzung des amtlichen Dienſtſiegels die nöthigen 425 H. buen 455140 ee Pre M. 8 8 Pr 25 
amtlichen Urkunden. Vor anderthalb Jahren wurden beide bei der andel und Verkehr. 280 N. d And do. HR Landen EB ner, alte do. 
Ausübung ihres unſauberen 1 hohlen e RR * Auswärtige Ko e. Konkurs iſt eröffnet über das Zahmes Geflügel, geſchlachtet. Gänſe per / Kilo —, do. 
ſie ſchleuntgſt e Gemei debddider enden Vermögen 1) des Kaufmanns Rudolf Bülow in Berlin, Bernauer- zunge p. St. . M., Saen, St. —— M., Hühner Ja. 
Man hatte ſie je oe er u. Fluch Ä ach Amerika Me blieb a ſtraße Nr. 101, 2) des Kaufmanns Emil König in Berlin, Biſchof⸗ En 1,10—2,80 M., do. IIa. 0,70—1,00 Mk., Kapaunen —, — M 
ſich der Beſtrafung durch die Flucht na ? h 3 ſtraße Nr. 12, 3) des Schirmfabrikanten Joſef Todemann in] Tauben do. 68 Pf., Puten p. / Kilo — 5 


zurück, wußte aber ſeine Anweſenheit ſo gut zu verheimlichen, daß N lin . 
alle Nachforschungen nach jeinem Verbleib ſeit jener Zeit erfolglos Silbe. Hechte, p. 50 Kilo 60-72 M., do. große do. 38 
blieben. Am vergangenen Mittwoch erſchienen nun auf der M.’ichen 
Beſitzung plötzlich ſechs Gendarmen, von denen vier draußen Wache 
hielten, während zwei ſich an die Durchſuchung der inneren Räume 
machten. In der Wohnung fand man eine Pantoffelwerkſtätte, 
welche darauf ſchließen ließ, daß jemand hier kurz vorher gearbeitet 
haben mußte. Bei der Durchforſchung der Wirthſchaftsgebäude fand 
man im Viehſtalle eine auffallend große Krippe vor. Als man 
dieſelbe von der Stelle rückte und den Boden mit langen Dung⸗ 
gabeln durchſuchte, ertönte zum großen 1 der Beamten ein 
unterirdiſches Jammergeſchrei. In einer mit Planken leicht bedeckten 
und mit tiefem Schmutz angefüllten Höhle hatte man den lange 
Vermißten, der in dieſem ſonderbaren Bade bereits dem Erſticken 
nahe war, endlich gefunden. Er wurde nun gebunden und ins Ge⸗ 
fängniß abgeführt. In der Wohnung dieſes reichen Böſewichts 
hatte man bereits früher ein unterirdiſches Verſteck entdeckt, das 
ziemlich behaglich eingerichtet war. Die geräumige Höhle hatte 
glatte Wände und einen gedielten Fußboden. In der Mitte ſtand 
ein Tiſch mit einem Leuchter, daneben ein Seſſel. Aeußerlich war 
ſie geſchützt durch ein großes Himmelbett und einen gut konſtruirten 
Bretterboden. Die Ergreifung des M. wurde durch den Verrath 
eines Knaben herbeigeführt. 

Eine dunkle That. In Semendria hat ſich ein Vorfall 
zugetragen, der in ſchauerlicher Weiſe zeigt, wie weit ſich le 
licher Wahn verirren kann. Der in der dortigen Feſtung ſtatio⸗ 
nirte Artilleriekorporal Ilia Konſtantinovics träumte wiederholt, 
daß unterhalb eines Thurmes der Feſtung ein großer Schatz ver⸗ 
borgen ſei. Um den Schatz gi heben, wäre es nothwendig, die 
Stelle mit dem Blute eines Menſchenherzen zu beſprengen. Wenn 
dann das erz in den menſchlichen Körper zurückgelegt werde, 
e an, 5 m — 5 nicht * 55 en in 11 E Flasche 
eiſernen Kiſte, Sondern man werde auch auf eine gläſerne Flaſche Newyorker Bericht find dort die Preſſe nicht unweſentlich ge⸗ 
ſtoßen, in der ſich eine Wundereſſenz befindet, mit welcher der —132 M. — 
Körper, dem das Herz entnommen wurde, nur beſprengt zu werden 3555 Martthopfen brima w dernden 125 -IBR 
braucht, um das Leben in denſelben zurückzurufen. Der Korporal 

Baſilie Radulovies an 


Berlin, Alexanderſtraße Nr. 44. Kanfmann Johann Friedrich 
Söhle in Aurich. Materialwaarenhändler und Tiſchler 
Heinrich Schlüter in Braunſchweig. Verehelichte Eliſe Hoefig, 9 
geborene Kadelbach, Inhaberin eines Putz⸗ und Poſamentier⸗ 
waarengeſchäfts in Breslau. Kaufmann Johannes Quinzler in 
Gechingen. Kaufmann Heinrich Lorenz Duns, in Firma H. Duns 
in Flensburg. Handelsmann Franz Wagner in Ichtershauſen. 
Schmledemelſterdouts Fülle in Altgomnila. Gaſtwirth O. Ludwig in 
Clingen. Nachlaß des Kaufmanns Martin Felix Erdmann Sack, allein. 
5 7 der Firma Friedrich Sack in Guben. Tapezierer und 
Möbelhändler Pual Lewinſohn in Königsberg. Kaufmann Con⸗ 
ſtantin c f. Inhaber der Droguenhandlung unter der Firma 
8; Geimecke in Leipzig. Spediteur Ferdinand Thiel in Luckenwalde. 

aufmann Wilhelm Kämpfert in Magdeburg. . Franz 
Lothar Schell II. in Budenheim. Kaufmann Leopold Simons, In⸗ 
haber der Firma J. Bytinski Nachfolger, Leopold Simons in St. 

. Spinnereibeſitzer Carl Wilhelm Tſchirner in Leubnitz. 
Ja rikant A. Hendreich in Zeitz. Gärtner Ferdinand Haage, in 
Firma 2 Adolf Haage jun. in Erfurt. 

* Nürnberg, 22. . [Hopfenberidt.] Der Geſchäfts⸗ 
gang am hieſigen Sopfenmantt bleibt fortgeſetzt ruhig bei unver⸗ 
ändert feſten Preisen. enn nicht hier und da ein Exporteur ein⸗ 
greift, ſo wird blos der wenige Kundſchaftsbedarf gedeckt. Es iſt 
aber auch Mangel an Auswahl, denn die Lagerbeſtände ſchwinden 
immer mehr. Am Dienſtag wurden diverſe Hopfen zuſammen⸗ 
geſucht und dafür 125—130 M., für Hallertauer und Württem⸗ 
berger 130-135 M. angelegt Der Umſatz bezifferte ca. 60 Ballen. 
Ungefähr je 60 Ballen wurden am Mittwoch und geſtern gehan⸗ 
delt. Die Preiſe waren für Württemberger, Hallertauer und 
Badiſche 130—134 M., gepackte Hopfen koſteten 128 M. und Woln⸗ 

acher Siegelgut 138—140 M. Die Zufuhren find ſchwach. Die 
erichte aus land und Amexika lauten feſt und nach unſerem 


40—42 M., Wels do. —,— M. 

Schalthtere. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock — 
M., do. 11—12 Ctm. 4,60 —4,90 M., do. 10—11 Ctm. 1,75—2 M. 

Butter. la. per 50 Kilo 105—110 M., (la. do. 100 —104 
ar ere Hofbutter 90—98 M., Landbutter 80—90 M., Poln. 
— M., Margarine 50—65 M. 

Eter. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,70 —2,80 M., Be. Kiften- 
eier mit 8½ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,45 bis 2,55 M., 
Durchſchnittswaaxe do. — M. p. Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
3,30—3,60 M., do. einzelne Ztr. 4—4,50 M., do. weiße runde 
do. 4,00 Mark, Zwiebeln per 50 Kilo 7,50 bis 9,00 Mark, 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 2,00 — 2,50 M., junge, p. 
Bund 0,90 M., do. Kohlrüben p. Schock 2,50—3,00 M., Peterſilie 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß 1 Schock 5—6 M. 

Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 7.508,50 M., Birnen, p. 50 
5 Fungetiner — M., diverſe Sorten 2 50 Ltr. — M. 

eintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Sextos — M., 
1 8 Meſſina p. Kiſte ca. 200 St. 12—16 M., do. Blut 18 


Stettin, 23. April. Wetter: leicht bewölkt, Temperatur + 12 Gr 
R. Barom. 767 mm. Wind: W., lebhaft. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo loko 200—213 M., per 
April⸗Maf, per Mai⸗Juni und per Juni⸗Juli 203,5 M. bez. — 
2000005 au, per 1000 Kilo loko 188—198 M., per April⸗Mai 
200 M. Br., per Mai⸗Juni 194,5—195 M. bez., per Juni⸗Juli 
192,5 M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer per 1000 Kilo 
loko 145—154 Mark. — Sptritus wenig verändert, per 10 000 
Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 40,3 M. bez., per April-Mat 
70er 40,2 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 42 M. nom. — An⸗ 
gemeldet: nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 203,5 M., Roggen 
200 M., Spiritus 70er 40,2 M. 

Landmarkt: Weizen 212—216 M., Roggen 194—196 M., 
Gerſte 150 —156 M., Hafer 153—158 M., Kartoffeln 75—84 M., 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. (Oſtſ. Z.) 

0. Z. Stettin, 23. April. (( Wochenbericht.) Das Wagren⸗ 
aue blieb auch in der verfloſſenen Woche ruhig und ſind größere 
mſätze nicht bekannt geworden. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1700 Ztr., vom Tranſitolager 
ingen 800 Ztr. ab. Die Preiſe an den Termin⸗Märkten konnten 
ch während der vergangenen Woche gut behaupten, und zogen für 


ürttemberger prima 134—140 M., do. ſekunda 128—132 M., 
Badiſche prima 132—138 M., do. fekunda 125—130 M., Alt 
märker 105—120 M., Spalter Land ſchwere 8090 140145 M., 
Spalter Land Mittellage 132—138 M., 1 and leichte Lage 
120—130 M., Polen prima 128—140 M., do. ſekunda fehlen, 
Elſäſſer prima 132—135 M., Elſäſſer ſekunda 125—128 M., 1890er 
Hopfen 60—85 M. (Hopfen⸗Kur.) 


Marktberichte. 


e insgeheim die Feſtung und be⸗ 
Ser rode scha 
durchſchneiden, das er ſelbſt 1 hatte. Der Soldat vollzog 


anze Nacht bis zum 
Morgen, der Schweiß rann ihm von der Stirn — aber er fand 


Elixir. Von Schrecken und Ermüdung erfaßt, ſank er an der 
Unglücksſtätte dende zuſammen. Vor dem Unterſuchungs⸗ 


Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherrſes 105 —114 Pf., 
Menado braun und 2 122 bis 140 05 f. gelb bis ff. 


18 
verlief langſam und wurde nicht ganz geräumt, Bullen waren gelb 115 bis 120 Pf., Java blank bis blaß 108 Pf., do. grün 
10 lie erheblich zurück. Die 9 ü 10 5 Guatemala blau bis 


50 fi e er. 15 103108 Pf., 
o. grün bis ff. grün 97—100 Pf., Campina or 80—85 Pf., 
do. gut reell 75—78 Pf., do. oba 65—70 575 Rio ſuperior 76 
bis 78 Pf., do. gut reell 72—74 Pf., ordin. 60—65 Pf. Alles 


ſterium, welches einen Auditoriatsbeamten zur Unterſuchung ent⸗ 
ſendet hat, ſcheint Zweifel oe hegen und hat Nadulovics 2 tten 
legen laſſen, da es die 0 keit nicht ausgeſchloſſen erachtet, 
daß Radulovies die ganze Geſchichte mit dem Schatze nur er⸗ 
N ſeinen ihm vorgeſetzten Korporal aus Privatrache ge⸗ 
a 

+ Aus dem Weiten. Wie bei der erſten Beſledelung 
des amerikaniſchen Indianer ⸗ Territoriums 
Otlaboma vor zwei Jahren, fo haben ſich auch jetzt bei der 


* 


vo 
en gerechnet werden. Le 
bezahlte Preiſe find für Schottiſche deen M. 28. 
a N bis 28, Medi Fals 2729 8 eſte pelle Mknktie 3 . 21 
49 M. u: Qualität für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 0 24, Oromulhien und Cale eb M. 22 — waer ulls 
. ; * . DA, Ha 
er, für][ M. 25-236, Medium ⸗Fulls M. 22—24, ane M. —21 


Berlin, 23. April. [Butter⸗ Bericht von Guſt. | 


SUR 


unverſteuert. Von neuen Matjesheringen trafen die eriten 21/2 '/, 
To. ein, die, wie nicht anders zu erwarten war, in Qualität und 
Größe noch ſehr zu wünſchen übrig ließen, trotzdem wurde ein 
Theil davon mit M. 75—80 veriteuert 5 — Die Zufuhr von 
ſchwediſchen Heringen belief ſich 18 Woche an nur 29 To. Bet 
kleinen Poſten gene zul 3 M n M. 10-12 un⸗ 


verſteuert. — In norwegiſchen wege daben regelmäßige be⸗ M 
friedigende Umſätze ftattaefunden ; ge e find gut 3 für 
Kaufmanns⸗ — Großmi ttel — Reellmittel M. 


2124, Mittel M. 14—17, Kleinmittel M. 10—11, Sloeheringe 
M. 17—19 unverſteuert. Die dieswöchige Zufuhr von Norwegen 
betrug 460 To. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 13. bis 19. 
April 490 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 19. April 52 496 Tonnen, gegen 
51 860 Tonnen in 1891, 66 046 Tonnen in 1890 in gleichem Zeit⸗ 
raume. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
eee 


[Privatber icht 


Breslau, 25. April. 9½ Uhr, Vorm. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 


mung im Allgemeinen ruhig. 

Wetzen 3 5 Qualitäten gut behauptet, per ae Kilogr. 
welßer 20,30—21,30 M., gelber 20 21.20—22,00 M. — 
Roggen nur billiger e ich, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 

netto 20,40 20,70 21,80 ark. Gerſte gut 8 
er 100 Kilogramm gelbe 15,20—16,10—16,30 M., weiße 17,20 
is 18,00 Mark Hafer ohne Aenderung, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 14,20 bis 14. 8015,10 M. Mais ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogr. 13.50—14.50— 15,00 Mark. — Erbſen behauptet, 
per 100 eu ramm 19,00—20,0—21,00M. Viktor ta⸗ 23,00 bis 
24.00— 26.00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilo 17,00 17.50 
18,00 Mk. — Lupinen feine Qual. mehr beachtet, p. 100 Kilogr. 
gelbe 7,00 7508,00 M., blaue 6,80—7.20—7,50 M. — Wicker 
ohne Frage, per 100 Kilogramm 14.001450 —15,00 Mark. — 
Deliaaten ſchwacher Umſatz. Schlaglein behauptet. 
-- Sen höher per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21,00 M 

Napsfuchen obne Aenderung der 100 Kilogramm 
ſchleſiche 15 75 bis 1425 M., fremde 13.50 bis 14,00 Mark. 
— Leinkuchen ſchwacß, gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 
17,00 17,50 M., fremd 5.25 —16.25 M. Palm kern 


M. — Klee⸗ 
rother gut gefraat, per 


50 Kilogramm 
weißer gut beachtet per 50 
M. — Sch 


47576267 M. 
32—40—50—60—70—75 


A e 


ohne Aenderung, per 50 Mona 50—60—65—75 M. — Tannen: 
Kleeſamen mehr and eboten, per 50 Kilogr. 30— 45—51 M. 
Thomothee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 1217-19-22 M. 
Mehl in feſter 8. 11 per 100 Kllogramm inkl. Sack Brutto 
en . 1,25 bis 31,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,50 
bis 33,00 — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo Wa 6⁰ 
Wee knapp, per 100 Kilogr. 10,00 —10,4)9 M. 
Kerk feln in 1 5 re Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 2.30 2.40 M. 
je nach Stärkegrad. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Bretie für greifbare Waare. 
A. ee erg 


| 23. April. 

fein Brodraffinade — — 

fein Brobraffinade — — 

— 3 ade — 28,00 — 29,00 M. 
I. — 26,75 M. 


Tendenz am 23. April, Vormittags 11 ı 


B. Ohne Verbraunhsfteu 
22. April. 23. April. 
Granultrter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. — 18,00 M. 
dio. Rend. 88 08. — 17,00 17,20 M. 


Nachpr. Rend. 75 | 130-1440 M. 
Tendenz am 23. Avrll. Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


gone: 23. April. ALTER Rama zerioin 
Sonde * ata. Grundmuſter B 1 April 3,92½ M., per Mat 
er M., pr. Juni 3,95 M., pr. Juli 3,95 Mk., ze u Anguit 3.97%, 
8 Dede ‚Sept. . Ber > DE 4,00 ar 3. 705 IK per 
ezbr p. Jan. ebr. a 
75 000 1 — 5 . Mi and 
Schiffsverkehr auf dem Bromber Bar Kanal 5 
vom 22. bis 23. April, Mittags 12 


Martin Dembski VIII 969, leer, Dirſchau⸗Pakoſch. Friedrich 


Heiſe I. 20 820, e Kanal⸗Kolonie B.⸗Fordon. Simon 
Gradowski IX. 2235, Melaſſe, Montwy⸗Danzig. ermann 
Hennig XIII. 3717, kiefernes Kantholz, Fordon⸗Ber in viedrich 


Balzer VIII. 1101 leer. e chsſ San Friedrich Dawid VIII. 
1012, eer, Fordon⸗Bartſchin uguſt Schulze V. 717, Feldſteine, 
Wilhelmsdorf⸗Fordon. Guſtav Schmidt V. 703, Güter, Bromberg⸗ 


Montwy. 
Holsflößerei. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 


Von der Oberbrahe: Tour Nr. 6, Habermann und Moritz⸗ 


logr. 
wediſcher Kleeſamen ! Bromberg für A. Laband⸗Breslan. 


N Telegramme. 
Berlin, 25. April. e ure. ot. 23 
* pr. Auna — 1 
alt e 187 25 188 — 
ne pr. pril r 192 50 197 50 
do. nik 179 25 181 75 


3 0 5 5 8 Matıw.23 
70er . - 8 80 41 
25 70er Aurl⸗ Mat. 5 40 :0| 41 10 
do. 7er Juni⸗Jull 4 — 41 60 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 41 50 42.20 
do. 70er Aua Sept. 42 — 42 60 
do. Re; 60 30 61 30 
..23 
Dt.37, 2⸗Anl. 85 80) 88 75 Poln. 5e, Pp, 65 90 65 75 
Rontol 10 , Anl. 108 70 108 75 Poln. 5 5 br 7 900 62 75 
ga „ Goldr. 60 83 50 
Bl 47% Ba br! 101 80 101 701 do. 5% Papferr. 85 80 86 — 
of. 3%, ande 95 60 95 60 De Kred.⸗Akt. =172 101171 40 
of. Ren ve 102 75/102 70 De Ir Staatsb. f 123 25 123 10 
of. Prov. Oblig. 94 — 94 —Fombarden E 20 41 75 
. Bantnoten 171 —i170 75] Fondſtimmung 
ilberrente. 80 90) 80 90 behauptet 
Ruf Banknoten 20g 35/207 65 
Bot. Pfdbr. 96 —| 95 85 | 


Südb. E. S. A 74 10 74 25 
Submigbfbto113 10113 25 


L = 
ang Aud Ben. Steinſalz 36 —| 37 
Marxienb. Mlaw.dto 5 


eniſche Rente 80 90 88 sol ethalbahn „ N 1 
ER 1880 93 30 93 10 Galizier er 8 80 91 30 
dto. zw. Orient. Anl. 66 10 65 751 Scymelzer 135 29139 60 
Rum. 4 Ant 1880 — —| 82 20 Berl. Sandeisgeieil'140 751139 50 
Türk. 1% konſ. 19 80 19 75 Deuti —. 94195 751159 50 
Bol. Sprltlabr B. A. = — — | Distont. Ko 192 190 — 
[Gruſon Werke 139 — 139 25 Sar Saurab 108 701090 — 
San uu 2 7 50235 — 8. U. f u 115 — 117 — 

En. St Br 8 1 20 gl l. ausw. O — | — — 
te Kodlen130 10/128 

Nachbörſe: Staatsbabr 123 —, Are” 172 — 
Kommondit 192 —. Nader 


Die Santal Perlen des Dr. Clertan sind nach einem von der 
Medicinischen Akademie in Paris genehmigten Verfahren zube- 
reitet und von hervo nder Wirkung gegen Entzündungen, 
Erhitzung, Katarrh der Blase und Harnröhre sowie gegen Aus- 
fluss und Blennorrho®. Der 1 nimmt mit den ersten 
Tagen des Gebrauches ab und die Krankheit hört auf ohne 
böse Folgen zu hinterlassen. 17717 


In dem Verfahren, betreffend 
die Zwangsverſteigerxung des im 
Grundbuche von Wylatkowo 
Band 2 Blatt 154 auf den Namen 
des Ferdinand Domke eingetra⸗ 

nen Grundſtückes Wylatkowo 
Nr. 3 35 werden die am 6. und 

Mat d. J. anſtehenden Ter⸗ 

mine zur Verſteigerung und zur 
Verkündung des Zuſchlagsurtheils 
aufgehoben und es wird ander⸗ 
weitig Termin zur Verſteigerung 
des Grundſtückes auf den (6142 


. Mai d. J, 


Amtliche Anzeigen. 


Handelöregüfter. |} 


in unſerem Firmenxregiſter 7 
2418 eingetragene | m 
rma M. Kuszmink zu 
Yen iſt exloſchen. 6171 
Poſen, den 13 April 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


lem Nr. 


mtsgericht. Vormitta 89 Uhr 
W * 14. pril 1255 und zur n en, Zu⸗ 


ſchlagsurtheils auf den 


. Tag, 


an Gerichtsſtelle 
23 anberaumt. 
Des Ferneren wird . unſere 
Bekanntmachung vom 3. März 
N e or 
en, den 22. März 1892. 


Zwangsverſt aigeung, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im rund⸗ 
buche von Koſtrzun Band I 
Blatt 35 Artikel 8 auf den 
Namen der Johann und Angela 
eb. Wadynska von Chmie- 
ewski’ihen Eheleute eingetra⸗ 
gene, in Koſtrzyn belegene d. 
Grundſtück 


am 17. Juni 1692, Aniihee Amtsgericht. 
Vormittags 9 Uhr, — 


vor dem unter Biete Gericht Bekanntmachung. 


in Koſtrzyn im Kleine ſchen Lokale r Erweiterungsbau des 


De 
verſteigert werd 
ee ee 


Mark Reinertrag und einer N chließli ch der Hand⸗ und Spann⸗ 
lüche von 20,32,70 30 zur! dienſte jedoch ausſchließli 


im Zimmer 


der 


rundſteuer, mit Mark auf Titel Ins 
; gemein entfallen- 
e denen zur Gebände⸗ den, beſonders nachzuweiſenden 
5 Uriel über bie Erthei⸗ Arbeiten auf 12 045 10 Pfg. 


veranſchlagt, ſoll im Ganzen ver⸗ 
dungen werden, und habe ich 
hierzu einen Termin 
der riftlichen Ange 


Freitag, 
den 6. Mai 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäfts⸗ Zimmer, 
S e Nr. 18 hier ange⸗ 
Nee die 
5 Pee age und Bedingungen 
liegen vor dem Termin an der 
genannten Stelle zur genen aus. 
oſen, den 22. April 1892 
Der Königliche Baurath. 
70 O0. Hirt. 


uſchlags wird 


Juni 1892, 


1 11¼ Uhr, 
verkündet werden. 6141 
Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von aletto Band 2 Blatt 129 
Re ere de engeogeren Grunde 
u re 
mis Kletzko Nr. 62 wird 5 


e 3 
9 82 den 22. April 10925 


Wige Amtsgericht. 
Anfan ang Mei D. J. bedürfen 
wir zur Unterbringun 


Unteroffizieren und Mager 
einiger 19 * im oberen 

Auch werden auf 
Me che ie e Quartiere 
de 5 € geſu Be 9 er⸗ 

n u eunige Anmeldun 

ann 1 e en A 0 
e 


1 Alt sn 11 uar⸗ 


e n 
April 1 1892 
85 Servis⸗ Aputallin 


or 1 


zur Abgabe 
ote auf 


Am Dienſtag, den 


Vorm. 10 x 
— Er ifferfirahe 1 


am Sue Bollwerk, 
am Lager der Spediteure Brill | 8684 
und Tuch ze. 6139 

Virgini⸗ 


en Sa . trauſito 
* — 2 Rechnung deſſen, den 
öffentlich meiſtbletend 2 

erke gern 


Kajet, Gerichts⸗Vollzieher. 


Mittags 5. 


er pop a oder gegen Erſtattung 
der Herſtellungskoſten von dort 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind getrennt 
nach Prozentſätzen zu den An⸗ 
ſchlagsſummen abzugeben und 
müſſen poſtfrei verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
„ſehen pünktlich eingereicht werden. 

Bu ſpät eingegangene Angebote 
2 finden keine Berückſichtigung. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Der Bauverwaltung nicht be⸗ 
kannte Unternehmer haben den 
Angeboten Zeugniſſe über ihre 
Leiſtungsfähigkeit beizufügen. 

April 1892. 


Ortskrankenkafe Ar. 3 
für Fleiſcher. 


Gemäß $ 52 des abgeänderten 
Kaſſenſtatuts wird bekannt ge⸗ 
macht, daß die wöchentlichen 
Kaſſenbeiträge vom 1. Mat er. 
ab 2100 folgt eren 80 werden: 


Kla 

IH. Kl. 18 Pf., IV. Kl. 15 at; 

V. Kl. 9 Pf. 

Poſen, den 25. April 1509 

Der Vorſtand der Orts⸗ 
kraukenkaſſe 3. 


Bekanntmachung. 

Dem Gutsbeſitzer Michael Wa- 
ligörski zu Skorzewo b. Poſen iſt 
der 3½proz. Pfandbrief Serie XII 

r. 16620 über 2000 Mk. mit 
Talon, ohne Kupons, abhanden er. 
gekommen; mut maßlich iſt dere] Das hieſige 
ſelbe geſtohlen worden. 

Dies wird zum Zwecke der 
künftigen Amortiſation dieſes f 


alte evangel. Bfarrhuns 
Pfandbriefes Hierdurch ar 


gemacht 100 Boczerſtag den 5. Mai er., 
Poſen, den 19. April 1892. Vormittags 11 Uhr, 

Königliche Direktion der iR Be und Selen Wege a 

Poſener Landſchaft. utlicher Verſteigerung an den 


Meiſtbietenden auf Abbruch ver⸗ 
Bekanntmachung. 


kauft werden. Die Kaufſumme u 
iſt vor dem Beginn der Abbruchs⸗ 

Wir beabſichtigen die Bürger⸗ 
feige hieſiger Stadt mit 1,25 m 


— 


Poſen, den 
Der Garniſon⸗ ⸗Baubeamte. 


Bode. 
Der Königl. Reg. ⸗ „Baumeiſter. 
Koehl 


Arbeiten an die Kirchenkaſſe zu 
ten Granitplatten und die 


5 br und Räumung müſſen 
Rinnſteine mit Granitrinnen be⸗ 


his zum 22. Mai cr. vollendet 
legen zu laſſen, und ſind 2 in 


ein. 
Neutomiſchel, 19. April: 1892. 


dieſem Jahre etwa 400 laufende 
Meter Wlan und. e Meer Pee ÖL icin 
1 m en O8 Pfarrer. 
a eriu 2 
ferten 10 Lieferung dieſer Plat⸗ duale. 
ten un N baldigſt bei uns ittwoch, den 27 Vor⸗ 
einzureichen. 6158 u, 9 Uhr, werde in 
amter, den 21. April 1892 Fo. b iezko 
1 a rpel 1 t 
Der Magi l. Paletot, 3 Anzüge 8 Wach- > 
Hartmann. weiten, 6 Paar Stiefel, außer⸗ 


dem 44 Oberhemden, 100 
Kragen, 60 Taſchentücher, m 

1 Co pitprefie u. a. m. 
entlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 6160 


Schoewe, 
Gerichtsvollzieher in Pinne. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Neubau 
des Frain⸗-Glablliſſements 


zu Poſen. 

I Neubaubürean des Train⸗ 
8 in * ge 
15 en polen am Monta 

1705 1892, M * 
Uhr, öffentlich verdungen 


Die Steinſetzerarbeiten ein⸗ 

ließſich Matertallieferung zur 

äſſerungsanlage des Train⸗ 

ie veranſchlagt auf 
0 M. 6057 


5 15 Stetnfeberasbeiten ein- | beit. 1 60 ut fiat Any. 1 655 
allieferung zum 
ji 150 der 10 Ae 10 50 Wh nica b. 5 1 1 1 
ral⸗, 
ar M Fe Caviar, kroßtörn. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen Pfd. je = — g. Nachn. 6146 
können im genannten Baubureau . Brese, Hamburg. 


Geſucht an jed. Orte Herren od. 
Damen, welche einen Mob. Kon⸗ 
ſum⸗ Artltel ohne viele Mühe verk. 
— iſt jed. Haush., dauernde 
Kundſch. iſt ſicher. Der Artikel iſt 
auch mit jed. and. Geſch. zu ver⸗ 
einigen. Lohnender u. höchſt an⸗ 
und d. Erwer 5 Dan wende ſich 
t. M. 578 an die 
Annoncen ⸗Erbedition Joh. 
Holm, Bremen. 6183 
Geſ. Lehrerin. u. Erz. Geh. b. 
fr. Station 1200 M. duch dl 
J. Englerdt, Berlin S.W., 
Wifbelmſte 1 6145 


Einen Lehrling, 


Ein fr. Part. Zimmer für 
oder 2 Herren mit Koſt zu verm 
6220 afte 10. 

Ein möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang, an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen. Auf Ver⸗ 
langen e Wron⸗ 
eh 92, I. rechts. S. Hepner. 
n möbl. Sohn n. Schlafz. 
iſt a 5, I. Etage z. verm. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer iſt 


Wilhelmsplatz 10 fach polniſchen Sprache möätig, 
K. I ven 1. O 7 05 er event. auch * M Hirschberg, 


Naber dafelbſt 1 Treppe. 
Geſ. Wohnung N Zimmer, 
Nebengelaß, Oberſte, 1. Okt. ev. 
früher. Preisangabe E. H. 40g d. 
Expedition 6219 
Gr. Gerberſtr⸗ 
Wohn. v. 5—6 Zim. ſof. of. Werft. 
Lagerkeller u. Hl. Wohn. 6194 
ee 


was beit. 2 BER 


g. 2 8. K., Comt., 
Sn od. Yarı ven. ſof. 


oder] R. 
ſpäter zu v. A. O. poſtl. Poſen. 


| 


Befanntn 


P - — e 
aldm zu beſetzen 
10 alt 90 90 0 M., in den erſten 


Eiſenhandlung. 
Suche per ſofort für mein 
Colonialwaarengeſchäft u. 
Reſtaurant 


einen 6229 


nger. Commis, 


ſüng deütſchen und polniſchen 
Seite mächtig. 8 la 
. 229 in der Exped. d. Ztg. 


3 
Ein tüchtiger arbeit⸗ 


aner Haushälter, 
er m 
ee in ha 


Ein fühliger doch 


melde fich. aner unter T. B. 
100 an die Exped. d. Bl. 6197 


2 ren um je 50 „inner⸗ ze und 1 Baufbngkbe 
rer 4 > um 100 ſof. U. bei Arthur 
11 * ke! a "Berliner 13 Seifem 


und — 6214 
Eine 

belder Sec en 1 

mit ber Sun! en — findet 

vom „An früher 

aute Stellung bei 6173 
Wilh. Neuländer, 

Alter Markt 86. 


Gallen- Gesuche, 


Bewerber, 2 ſelbſtſtändig 
die Kommunal⸗ und Polizeiver⸗ 
waltungsſachen bearbeiten können 
ie 2 ag hir Sprache 

2 wollen ſich unter 

Ein — ihrer Atteſte 1— 5 
Lebensl — es melden. 

Koſchmin, den 23. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Tüchtiger 
Neiſender, 


r mit den 8 Be⸗ 
8 und der M 5 
Branche vertraut, der polniſchen, 
deutſchen und möglichſt au ruſ⸗ 
er ſiſchen Sprache mächtig iſt, findet 
0 ſofort Engagement in einem 

rſchauer te 15 en Bureau. 

Offerten 5 eugniß⸗Copien er⸗ 

beten sub V. U, an h- 
man & Frendier in Warſchau. 


mit i e t, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
1 Dach ſucht per fofort oder 

entſprechende Beſchäfti⸗ 
gung in einem Bureau. Geft. 
Off. mit Ang. des monatl. Honor. 


unter E. D. poſtlagernd * 


mierzyce erbet 140 
ar Amme 1 zu verm. 
Barska, Mieth 


A, frau. 
6213 Kurnit. 


26. April 1892. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
flange ar Hauptgewinn 


Nr. 288. Dienſtag, 


Ziehung 28. u. 29. April er. 


Originallooſe 


à 3 18 ½ Antheile 1,50, 
Porto u. Liſte 30 Pf. 


Grünstr. 2. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch den — en 1888, Nachm. 5 Uhr. 


otterie. 90000 M. haar. 


E Marie 
— Georg Joseph, Berlin 6. 


Gegenſtände de der Berathung: 
Betreffend die Reorganiſation der ſtädtiſchen Feuerwehr. 


2 
2. — 1 der Ausgaben für die Errichtung eines Gewerbe⸗ . . I) 7 Gel dgewinne — 375000 Mark 
3. Bewilligung der Koſten für den Umzug der II. Stadtſchule von sofort zahlbar in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 

der Breslauerſtraße und dem Dom nach dem Sapiehaplatz. in Berlin bei Herrn Carl Heintze In Danzig bel d. Danziger Privat-Aotienbank n ripate! 
4. Antrag der Herren Stadtverordneten Prausnitz und Genoſſen, 


betreffend die innere Unterſuchung der Sammelgrube in 


erz 
5. — — des Magiſtrats, betreffend die Erledigung des Be⸗ 
ſchluſſes vom 21. Ottober 1891 bezüglich der Auflöfung ver⸗ 
ſchiedener Depoſitalfonds. 5 


b Nr. weiß Eöper- 
Flanell 2 N. 70 J. 
br. waſchecht Kleider⸗ 


* 


6. Erledigung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
vom 16. Dezember 1851 betreffend die bel Gelegenheit der Barchend 22 
Entlaſtung der Sparkaſſenrechnung pro 1888 89 und 8 . — 2 2. 4 x 0 Af. 
gezogenen Erinnerungen. — Be 4 N — — 1 

7. Bewilligung der Koſten zum Neubau einer Brücke über die 6 7 z N li I). Neſſel⸗ Bell 
Bogdanka in dem Glaciswege zwiſchen dem, Mübl⸗ und / 0 dücher Schlaf. ferf. 
dem Königsthore. 9 

8. Bewilligung der Koſten zur Anlage eines Abzugetanals auf Gar ste Mari N urger 00 Lot ter geſäumt 2 N. 85 Nl. 

e in 

dem Grundſtücke der Sammelgrn Streng reellſte 


9. Vermehrung des Pferdebeſtan 
Bewilligun 


es des ſtädtiſchen Marſtalls und 


der hierdurch entſtehenden Mehrausgaben beim 


Etat der Marſtall⸗Verwaltung pro 1892/3. 


willi der Koſten für Verlängerung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
eine — Berlinerthor nach dem Grundſtücke des jüdiſchen 


Krankenhauſes vor dem Königsthore. 


12. Antrag der 


Bewilligung der Mittel für die an der Sammelgrube zu Jerſitz 
vorzunehmenden Verſtärkungsarbeiten. 
erren Stadtverordneten Brodnitz und Gen., 


betreffend 3 der ſtädtiſchen Dienſtwohnungen. 
13. 2 verſchledener Mehrausgaben. 


14. Wa 


Verkäufe « Verpachtungen 


Zur Verpachtung der König⸗ 
lichen Domäne Auguſtenhof im 
Kreiſe Samter des Regierungs⸗ 
Bezirks Poſen von Johannis 
1893 ab bis dahin 1911 ſteht in 
ee Sitzungszimmer gr 


2 Dienſtag, den 3. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Geſammtfläche: rt. 211 ha, 
darun er 150 ha Acker, 40 ha 
Wieſen und 12 ha See. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 2461 Mark. 


Rübenkultur. Bisheriger Pacht⸗ 
7 5484 Mark. (Darunter 


M. Meliorationszinſen). 
Pachtkaution 1600 Mark. 

Bietluſtige haben vor dem 
Termine ihre Qualtfikation und 
den berfügbaren zu von 43000 
Mark nachzuweiſen. 

Die Pachtbedi «ag x. Wan, 
in unſerer Regiſtratur und auf 
der Domäne zur Einſicht aus. 

* Wunſch Abſchriften gegen 

mn der Kopialien. Be: 

chtigung der Domäne nach vor⸗ 
— Anmeldung daſelbſt 
jederzeit geſtattet. 

Königliche 2 zu 


Abtheilung für dirette Steuern, 
Domänen und Forſten. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
bin ich willens meine gutgehende 
Bäckerei 
mit ſämmtlicher Einrichtun 
verkaufen, auch vollſtänd. ne 
richt. Gemüſegarten dazu. u 
erfr. S. Besler in Jerſitz 104 


E. ö 


2500 Mg vorzügl. Boden, i 
Cultur inelve. 500 Mg 8: 
Wieſen, Forſt u. ſ. f., 
ypothek, *. e gr. 
Te f. Contingent, „g 
* unweit Molke⸗ 
i u. Poſen 6123 


billig u. gü 
5 di 


F. A. v. Mo & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Die in umieren Beſitz über: 
Bierieibt b Venetianerſtraße 5 
erſelbſt her W 
eiss’jche 


as 
beabſichtigen wir zu verkaufen 
oder zu verpachten 6009 
Gebr. Hepner & Co, 
Königſtraße 5. 


Einen Poſten fette 
engliſche Lämmer ver- 
kauft zur 8 
— 


. Kr. Schrimm. 


BR erſten Juli dieſes Jahres 


Waſſermühle⸗ 


mit drei Gängen, in faſt unmittel⸗ 
barer Nähe einer Chauſſee und 
in guter Gegend zu verpachten. 

ur Mühle gehören circa 20 

orgen Garten, Ackerland und 
Wieſe, mit den dazu gehörigen 
Wirthſchaftsgebäuden. Nähere 
Auskunft ertheilt 


Dom. Wierzenica 
bei Kobelnitz. 


Ein Vorwerk, 


500 Morgen groß, inkl. 65 Mor⸗ 
gen ſchöner Wieſe, maſſiv gebaut, 
mit herrſchaftlichem ohnhaus, 
vollſtändigem lebenden u. todten 
nventar, Schulden nur 13 000 
bir. Landſchaft, bei 7000 Thlr. 
r zu verkaufen. rn 
beim Beſitzer 


E. Hahm, Hanf. 


Wegen anderer Unternehmun⸗ 
it meine Villa nebſt 
rten ſofort zu verkaufen. 
W. Kwiatkowski, Poſen, 
6127 Ober⸗Wilda 31. 


Hhwahekrniſche „nennt 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Pose auf Güter unmittelbar hinter 

oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 1180 


Neitpferd. 


elegant, flotte Gänge, 6 jährig, 
"| füc jedes Gew., ſteht zum Ver⸗ 
kauf Louiſenſtraße 12. 6199 


1 Land geeignet, 


fark Arbeitöpferde 


aus und verkaufe ſolche billigft. 
Carl 


6172 


7 
Spediteur. 3 


Kanf-« Tauch- Pacht- 
Mieths- Gesuche 


F. A. v. Den Langner 
6122 


Suchen n. Mm Boom. 


Brennereigüter 
hr 1000-2000 Morgen 


d. Prov. 1 al 8 Preußen 
Dom. chrzonstowo, gleichfalls Pacht üter 


500 —1000 Mean. v. 1. Juli er. 


8 


1 
2 


„ e 
un 18 regierung 
Nur Geldgewinne: Verſandt It Aach. 
1 & 90000 90 000 M. nahme! 
1 „ 30 000 30 000 „ Auch fag. el. 
1 „ 15000 = 15000 „ 
2 „ 6000 = 12000 „ 1 und Namen 
5 „ 3000 = 15000 „ ille m U 
12 „ 1500 = 18000 „ 
50 „ 600 = 30000 . Blahad hr 
100 „ 300 = 30 000 „ | Lager 15 
1000 „ 60 = 60 000 „ ſtraßze 14. Erefeld. 
1000 „ 30 = 30000 „ | 
290 15 — 15000 — 
8 N Tr 3372 Gew. baar 375000 m. 8 und ſicher entfernt die 


— ir Tr 
— — -Totterlebank Berlin. 


Carl Heintze 


Bank - Geschäft, 


Jeder frankirten Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Liste sind 20 Pf. 
(für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisun 
damit mir die prompte und Artohtige Zusendung erm 


Kl. Gut 


mit gutem Boden, in der Nähe 
einer Stadt und Bahn, wird zu 
kaufen geſucht. 605 
Adr. unter P. M. poſtlagernd 
Wronke. 
Eine gangbare 


Bäckerei 


ſucht zum 1. Oktober zu pachten. 


Oswald Boldin, 
Schrimm. 6065 


Eee 
Vorlagen⸗Werke 


für 
Architektur u. Runfigeiwerhe, 
Techniſche 3 
Lehr-, Hand⸗ u. Muſterbücher 
für ſämmtliche Gewerbe 
kauft, tauſcht, N 
rn ewerbe⸗ 
Schröder S Buchbandlung, 
Breslau, Poſtſtraße 7. 
Hochrad 52“ 
(engl. Maſchine), 
preiswerth zu 1 Gefl. 


Offerten sub M. 6. I Exped. dieſ. 
Ztg. erbeten. 


Nattentod 


aus der Chem. Fabrik Lentsch b. 
Deutschwette tödtet ſofort u. radikal 
alle Ratten ohne Gefahr f. Men⸗ 
ſchen u. Hausthiere. Carton a 50, 
a 1 M. bei F. 6. Fraas Nachf., 
J. Schmalz, Friedrichsſtr. 25, Paul 
Wolff, Wilbe msplatz 3. 6157 
e Vaseline-Cold-Cream-Seife 
gt Ipre Zuſammenſtellung mil- 
a er Seifen, beſonders gegen 
rauhe, ſpröde u. aufgeſprun⸗ 
gene Haut, ſowie zum Waſchen 
und Baden kleiner Kinder. 
Vorr. à Pack enth. 3 St. 50 Pf. 
bei L Eckart, St. Martin 14. 


32 


chuppenvommade 


von 

E. Vier & Co, Dresden 
ſämmtl jo läſtige Kopf⸗ 
ſchupfen, beieitigt ſofort das 
empfindl. Jucken der Kopf⸗ 
haut, ſtärkt dieſelbe, befördert 
überraſchend den Hagrwuchs 
und ſtellt augenblicklich das 
Ausgehen der Haare ein. 
Preis per Topf M. 1,50. 

Allein⸗Depot bei: 1766 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3 


4 Die Pariser 
ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 

Ed. P. ee Magdeb — 


Ganze Loose & Mk. 3.— empfiehlt und ver- 
sendet das General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3 


aweisung deutlich zu sohreiben, | ben, 
glioht wird, 


Freihändiger Verkauf! 

Das zur Paul Hausner ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
in der Schwetzkauerſtraßſe zu Life i. P. belegene 
Geſchäftsgrundſtück iſt mit oder auch ohne Waaren⸗ 
Lager aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Erforderliches 
Kapital 12 bis 15000 M. Bewerbungen ſind an den Unter⸗ 
zeichneten baldigſt zu richten. 5939 
. Dolseius in Liſſa i. P. 


Konkurs⸗Verwalter. 


Freihändiger Verkauf! 

Das zur Paul Hausner ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
in der Stadt Schwetzkau am Markt belegene Geſchäfts⸗ 
grundſtück iſt mit oder ohne Waaren⸗Lager aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Erforderlich iſt ein Kapital von 
circa 10 000 Mark. Bewerbungen find an den Unterzeichneten 
baldigſt zu richten. 5940 

R. Dolseius in Liſſa i. P. 
Konkurs⸗Verwalter. 


I. eg. l alete 


Hanptgewinne. M. 90000, 30.000, 15 000 ei. 
Orirmalloose à M. 3, halbe Antheile M. 1,75. 
D Lewin, 5 A | 


77817 


ieee eee 


„Goldene Medaille." 


Deutsche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten- Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franeo, 


\ der 4335 
Roenigsberger Pferde- 
Lotterie: 


10 compl. bespannte Equipagen, 
47 edie ostpreuss. Pferde, 
2443 massive Silbergegen- 
stünde. Loose à I Mk, 


11 Loose = Mark, Loos- 


porto 10 Pf., Gewinnliste 
23 Pf., 1. die General- 
Agentur von Leo Wolff, 
Königsberg l. Pr., sowie dis 


Billige © Gute 


— 


Saanen 


Herren Jul. Hartw. Jessel, 
Gust. Ad. Schleh, Lindau u. 
Winterfeld, Max Brann, H. 
Lichtenstein, Rud. Ratt, M. 


opentafeln, gr fee Bendix. Günstigste G N 
22 Haferbiskui chance, weil Weniger en 
C. H. Knorr, Onservenfabrik, Heilbronn a. N. 


Hochrad 


gegen Rover 
evtl. mit Zuzahlung, umzu- 
tauschen gesucht. Offerten 
sub D. J. 100 Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Schuckert & Co. Zweigniederlafung Breslau, 


Alexanderſtr. Nr. 8. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 


Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2211 


1892. 


Glaspalast. 


D 


Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten 
Luitpold von Bayern und dem Ehrenpräsidium Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 


Ludwig von Bayern. 


Aeltestes Sanatorium; 


das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. Prospecte 
3323 


gratis und franco durch 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Bad Langenau, 


Grafſchaft Glatz, Stat. d. Breslau-Mtittelmaider-Eifenbahn. Stahl⸗ 
u. Moorbäder, Milch-, Molken⸗, Kefir⸗Kuren. Saiſon 1. Mai bis 


Oktober. 


Nähere Auskunft u. Gratisproſpekle ertheilt die Inſpektion. 
00 


Badeärzte: Dr. Walter, Dr. v. Zakrzewski. 4993 


Vorzug! 
Einriehtungen 


im Soolbad 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. kuranstaut | 


Massige 


Preise h 


Inowrazlaw. 


. , 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronisch" 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände et Prosp_ 11 


in Preussisch-Schlesien, 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 


der Respiration, der Ernährung und Konstitution. 
Saison-Eröffnung Anfang Mai. 


sonen. 6 Bade-Aerzte. 


Frequenz 7000 Per- 


station Rückers-Reinerz 4 km Prospekte 10 und franco. 4600 


kisenbahn- End- 


München VI Grosse Internalinnale Kunst-Ausstelung! 


Vom I. Juni bis Ende Oktober. 


bersor, Solea, 


Dr. Brehmersche Heilanstalt für Lungenkrauke, 


geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer lang- 
jähriger Assistent Dr. Brehmer's. 


Fünfte auf Grund der 


Nr. 8 I 
M. 1,50 2,30 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direkt. 


ön schreibe, 


schlechte Schrift 
wird in 2-3 Wochen IE 


Sch 


“[ Institug für briefl. Unterricht, 


Remontant⸗ und 


Theeroſen, 
Häftige, geſunde Büſche, der 
Erde gleich veredelt, zu einer 
für den Sommer gut blühbaren 


DB Stüc in D Sorten, 


liefert gut verpackt für 6 Mark 

—.— bis Beſtimmungsort gegen 

oſtnachnahme die Roſengärt⸗ 

nerei von 5988 
T, 


R. Kiesewette 
Genthin, Potsdamer Bahn. 
3 mit Stahlpanzer, 
Geloſchränke kleinere 110 Mk., 
mittelgroße 135 Mk H. Goldberg, 
Berlin, Spandaueritr. 2a. 5317 
Auf eine an der Bahn gelegene 
Fabrik wird eine 6161 
1. Hypothek 
von 24—28 00 Mk. geſucht. 
Offerten erbeten unter A. B. 
161 an d Exped. d. Ztg. 


Sichere Kapitals⸗Anlage. 


20000 Mk. werden auf ein 


ſchönes Eckgrundſtück innerhalb 


der Feuerkaſſe geſucht. 
Gefl. Offerten unter B. 20 
an die Exped. d Ztg. 6086 


e Kapitalien 
10 192 — 4 hleſige . 
ücke, guter Lage, gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit, ebenſo Dar⸗ 
lehne hinter Bankgelder und auf 
Güter unmittelbar hinter Land⸗ 
ſchafts⸗ Pfandbriefe, werden nach⸗ 
gewieſen durch 028 
. J. Kottwitz, 
Schuhmacherſtr. 6, gegenüber der 
Eiſen handlung T. Krzyzanowski. 
6 N Darlehen in 2 Tagen, ſo⸗ 
b fortige Erledigung. Off an 


74 Avenue de St. Auen 
Bron,“ "= 


Paris, (0147 


2 Mieihs- Gesuche. 1 


Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, Gu. 
73. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. April z. v. 


St. Martin 13 
eine Wohnung in II. Gage 3 


Zimmer, Küche nebſt Zubehör 
für 750 M. per 1. Okt. zu verm. 


Neue Straße 5, ache ih 


ev. Juli zu verm. Näh. 2 Tr. 
rechts. Daſelbſt 1 möbl. Zimmer. 


Zu vermiethen: 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche und Keller 
in der Friedrichſtr. per 1. Okto⸗ 


an zu vermiethen. Zu erfragen 


e — 
J. Rosskamm, 
Friedrichſtr. 3. 

Luiſenſtr. ſind 3 Zim., Küche 
2c. von jetzt bis 1. Okt. cr. billig 
zu verm. Näh. Victoriaſtr. 6 II r. 


Markt 76 


iſt d. 2. Etage v. 1. Okt er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Büttelſtr. 23, 
im Comptoir der Lederhandlung. 


Graben 7 


it 1 möbl. Zimmer zu verm. 


1 Parterte⸗Wo nung 
4 bis 6 Zimmer u. Zubehör z. 
Okt. zu verm. Näh. Victoria⸗ 
ſtraße 20, 2. Et. l. 6195 


Stellen-Angebote, 


Ein Kanzliſt, 


welcher als ſolcher bereits thätig 

war, gut empfohlen iſt, raſch und 

gefällig ſchreibt, wird ſofort ver⸗ 

langt. 6162 

Juſtizrath, Rechtsanwalt und 
Notar 

Dr. Altmann- Glogau. 


Druck und Verlag 


Bierniederlage in Jarot⸗ 
ſchin einen 


tüchtigen Vertreter, 


weld;er Kaution 
kann. 6126 


Neue Fofoner Bafriſch Vier- 
brauerei in Poſen. 
Eine leiſtungsfähige 


Champagnerfabrik 


ſucht für die Provinz Poſen ſo⸗ 
fort eine 6153 


General-Bertretung. 


Herren beſſerer Stände, welche 
kautionsfähig ſind, mögen ſich 
umgehend melden sub Chiffre 
U. L. 2083 durch Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Halle a. S. 

Eine alte, renommirte Firma 
in Bordeaux, Weingutsbeſitzer 
in der Gironde, ſucht unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen 


tüchtigen Vertreter 


in Poſen, welcher die nöthigen 
Verbindungen unter der „demi- 
gros- Kundschaft“ unterhält. 
Gefl. Offerten sub H. K. 1052 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 


Einen Schreiber 


ſucht u, 
Gerichtsvollzieher, Mühlenſtr. 4. 
Ein Sohn achtbarer 


Eltern findet ſofort in un⸗ 
ſerer Kolonialwaaren-, De⸗ 
licateſſen⸗, Wein⸗ und 
Cigarren⸗Handlung als 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen Aufnahme. 6156 


Hoppe & Fest 


in Gneſen. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Geſangbuch 


für die 


Evangeliſchen Gemeinden 
der Frovin; Fofen. 


ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 


— — 


Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


II. III. IV. v. VI. VII. VIII. 
3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 


Tebtagsbanddung W. Decker & Co, 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


ſtellen 


5319 


Beſchlüſſe der ſechſten 


Wirkſamſtes Vertilgungs⸗ und 
5191 


Dieſe Annonce 


Das köftlichſte Gut, die Geſundheit 


erscheint läßt ſich erhalten, und wenn verloren wieder⸗ 
nur einmal. gewinnen, wenn man den Körper von äußerer 


PR und innerer hei befreit. Die äußere 
Unreinigkeit beſeitigt mo 1 5 18 ER die 3 rd 

: welchen ich a roduzent unter Ga⸗ 
Aepfelwein, rantie Zen Reinheit u. Güte in 
Gebinden von 20—80 Ltr. A Ltr. 35 Pf., 100 tr. 30 M. in 
Kiſten, 32 Fl. enthaltend, a Fl 40 Pf. gegen "Loeni verſende. 


6062 G. H. Kühn Lie 


verſende franco an Jedermann: 


Nein Teichhalliges Wuiter-Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


Stoff zu einer Hoſe von 2—15 Mart. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 350 —24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. 


2710 


Iisenconstruetion für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 


Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 

Außerdem liefern wir: 8 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle nlagen, Trans⸗ 
miſſionen ꝛc. c. 

T-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf in Nr. » Schleſien. 
Gebrüder Glöckner. 


JJC TEEN 
Antiverminium-Silicat. 


(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis) 
Vorbeugungsmittel gegen 
Wurmfraß, Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller 
Miasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. 
ME Zur Desinfektion verſeuchter Ställe, 2 
Konſervirung der Bau⸗ und Nutzhölzer ꝛc. ſowie als 
„Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr! 
Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg 
Zu haben in allen beſſeren Droguen⸗ u. Farben⸗ Handlungen. 


Art, 


O Stellen jeder Art bringt ſtets in 
größter Anzahl die „Deutſche Bakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen a. N. (mit Beilage: „Anzei⸗ 
ger für Stellengeſuche“). Probe⸗Nr. gratis. 


Suche für meine Dampfdeſul⸗ 
lation und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt 

nen 6 


ei 164 
tücht, Verkäufer 


einen Lehrling. 
J. M. Werner, 


Dt.⸗Krone. 
Zur Vertretung der kranken 
Hausfrau u. leichten e 


beiten l 
ein Fräulein 
für den Beamtenhaushalt einer 
kleinen Stadt geſucht. Stelle kann 
dauernd werd. Familienganſchluß. 
. Anf. nur freie Stat.ohne 
eh. Lebenslauf sub Z. 9 a. Exp. d. 3 
2 mein Deitillationsgeichäft 
fuche ich per ſofort oder Mitte 
Mai einen durchaus zuverläſſig., 


tücht. j. Mann, 


praktiſchen Deſtillateur, der ſich 
auch für kleinere Reiſen eignet, 
und der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tig iſt. A 6165 
Martin Mendelsohn, 
Oſtrowo. 


FEE 
Wirthiänfts-Mfilen 


energiſch, deutſch und polniſch 
ſprechend, wird zum 1. Juli d. 
J. vom 


Dom. Lukaszewo 


bei Jaratſchewo 
geſucht. Jährlich Dreihundert 
ſechszig Mark Gehalt und vierzig 
Mark Waſchgeld. 


Stellung erh. Jeder über⸗ 
allbin umſonſt. Fordern ſie unbed. 
Stellen-Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Leonhards Tinten 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u, IL 
on unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum ‚letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


Wir ſuchen für unſere 


der Hofbuchdruferei von W. Decker ı.gEn. (A. Röſtelſ in Poſen 


Jede Füllung trag 
einen Hinweis auf 
stantliche 
Prürungz. 
Fabrik Dresden, 
gegründet 1826. 


STERN ERTTERTE 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachvappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 
ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Auch übernehmen wir die 38 


Ausführung hon Pappbedachungen 

in Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt 
Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind!.. — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


talling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


elegter Pappe (Doppel⸗ 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner 
Fettpuder 


Leichner“ Hermelin - Puder. 


Diese bertihmten Gesichtspuder werden in den höchsten 
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 
schönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfumerien. 51¹ 

nan hüte sich vor Nachahmungen. 

L Leichner Parf.-Chemiker, Lieferant 

0 * 


der Königl. Hoftheater. 


